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Nervoſität der Warſchauer Preſſe. — Der Deutſche Sünden⸗ 
bock. — Die gute Finanz⸗ aber verkehrte Wirtſchaftspolitik 
der Regierung. — Die wahren Urſachen des Zlotygleitens. 


0 Von A. E. Michna⸗Warſchau. a 


Der volniſche Zloty hat am vergangenen Mittwoch an 
den Börſen in Neuyork, Berkin, Prag, Zürich und Danzig 
einen plötzlichen Kurseinbruch erlitten. Der Kursein⸗ 
bruch in Danzig und Berlin war am größten, er betrug 
8—10 Prozent. In der geſamten polnischen Induſtrie⸗ und 
Handelswelt entſtand ob dieſes Vorgangs eine unbe⸗ 
ſchreibliche Nervoſität. Die polniſche Preſſe ge⸗ 
bärdete ſich, als ob eine ſämtliche Deviſenmärkte der Welt 
umfaſſende Dervute des Zloty ausgebrochen wäre. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſuchte man ſofort nach dem Schuldigen und 
fand ihn in den — amtlichen deutſchen Kreiſen. 
Die deutſche Regierung ſoll nach der polniſchen Preſſe große 
Zlotymengen auf die Börſen in Berlin, Danzig, Prag, 
Zürich und Neuyork geworfen haben. Den Beweis für 
dieſe Behauptung bleibt natürlich die polniſche Preſſe 
ſchuldig, In Wirklichkeit haben amtliche deutſche Kreise 
mit dem Überangebot des Zloty nicht das Geringſte zu 
tun. Trotzdem erging ſich die polniſche Preſſe in wüſten 
patriotiſchen Phraſen und in haßerfüllten Drohungen gegen 
Deutſchland und verlangte die polniſche Gegenoffenſive auf 
wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet gegen den „tauſend⸗ 
jährigen Feind“. Keiner einzigen Zeitung fiel es ein, die 


Situation leidenſchaftslos zu unterſuchen. Die Aus⸗ 


führungen der meiſten Blätter erweckten den Anſchein, als 
ob man in den Redaktionen völlig kopflos geworden 
ſei. Beſonders die nationaliſtiſchen Blätter vom Schlage der 
„Warszawianka“ und der „Gazeta Poranna“ gebärdeten ſich, 
als hätten fie einen Nervenchok erlitten. Denn wie ſoll 
man es anders auslegen, wenn dieſe Zeitungen wegen des 
Ilotygleitens gleich an die ruſſiſche In vaſion im 
Jahre 1920 erinnerten und von der polniſchen Bevölkerung 
das Zuſtandebringen eines neuen „Wunders an der Weichſel“ 
forderten! Wozu ein Wunder, wenn der Zloty eine 48- 
prozentige Gold⸗ und Valutadeckung beſitzt, während das 
polniſche Münzgeſetz nur eine 30prozentige Deckung ver⸗ 
langt? Muß nicht die plötzliche Aufregung der polniſchen 
Preſſe im Ausland folgenſchweren Verdacht erregen? Es 
olniſchen Zloty mehr Schade a 

üügt hat: die wilden Phantaftereien der polniſchen e 
oder die ausländiſche Börfenſpekulation. 

Aber genug davon! Unterſuchen wir, welches die 
wahren Urſa chen des Zkotykurseinbruches find! 
Wie verhielt ſich zunächſt die Warſchauer Börſes? 
Das iſt ſchwer zu ergründen. Denn wenige Leute in War⸗ 
ſchau haben Zutritt zu ihr, man verſchließt ihre Tore ſelbſt 
vor den Journaliſteu, tut, als ob fie ein Heiligtum wäre, 
deſſen Myſterien vor aller Augen wohl zu behüten wären, 
daß in die Warſchauer Börſe ſaktiſch nur die Prieſter und 
Tempeldiener des goldenen Kalbes gelangen können; der 
gewöhnliche Sterbliche muß ſich mit dem Anſchauen der 
äußeren Mauern begnügen. Draußen harrten Hunderte, 
ſchlichen wie Jagdhunde um all diejenigen herum, die zu den 
Auserwählten gehören, denen ſich die Töre der Börſe öffnen. 
Und jeder, der aus dem Tempel tritt, wird mit Fragen be⸗ 
ſtürmt: „Wie hoch ſteht der Dollar?“ „5,70!“ „In Danzig 
aber zahlt man ſchon 6.“ „Das iſt die deutſche Infamie!“ 
Dann kommen die Vertreter der Bank Polski. „Werden 
ſie Auslandsvaluten abgeben?“ Man rät hin und her. 
Schließt Wetten ab. Bis einer ruft: „Sie zahlen aus!“ 
Allen viel zu wenig. Der offizielle Kurs iſt nach wie vor 
5,18½. An der ſchwarzen Börſe in Warſchau zahlte man 
aber bereits 5,70. 

Auch die amtlichen polniſchen Kreiſe ſprechen von 
einer deutſchen Offenſive gegen die polniſche 


Anleihe in Amerika. Skrzynskis (bisher noch nicht ſicht⸗ 


bare) Erfolge im Yankee⸗Land ſollen zunicht gemacht werden. 
Man wollte die am 1. Auguſt beginnenden Verhandlungen 
der polniſchen Regierung mit dem amerikaniſchen Bankier 
Dillon ſtören, ſo wird erzählt. Man verſchweigt aber, 
daß an der Warſchauer Börſe ſchon ſeit Wochen 
allerlei geheimnisvolle, wunderliche Dinge geſchehen. Nie⸗ 
mand erfährt, wem die Bank Polski Auslandsdeviſen 
zuteilt. Und darum ſchwirren die unglaublichſten 


Gerüchte um alle Transaktionen der Börſe. Zwar alles 


fernerhin, 


Gerüchte nur, in denen aber viel Wahrheit vermutet 
wird. Kann es wundernehmen, daß die öffentliche Meinung, 
von dem Getriebe auf den inländiſchen Börſen nicht unter⸗ 
richtet, von dem Zlotyſinken im Ausland ganz über⸗ 
raſcht wurde? Wer wußte etwas davon, daß jeit meh⸗ 
reren Monaten auf der Warſchauer Börſe eine 
Pumpe arbeitete, die in Wien aufgeſtellt war, und von 
Warſchau die Dollars herüberſog? Warum verſchweigt man 
daß eine „erznationale Bank“ in den 
fatalen Stunden, in denen der Zloty an den Auslands⸗ 
Asrien ins Gleiten geraten war, auf die Danziger Börſe für 
mehrere Hunderttauſend Zlotyſcheine geworfen hat? 

An der Spitze des Warſchauer Börfenrates ſteht der 
Fürſt Lubomirski. Vielleicht wird der Fürſt darüber 
Aufklärung geben, auf welche Art und Weiſe dank den 
geheimnisvollen Operationen an der Börſe in einem Monat 
mehr als 5 Millionen Dollar durch die Warſchauer Börſe 
ins Ausland abgewandert find. Mit vollem Recht forderte 
der „Nasz Przeglad“, daß „der Finanzminiſter den barbari⸗ 


ſchen Zuſtänden an der Börſe endlich den Riegel vorſchieben 


möchte“. Die Beruhigungspillen, die man der 


Offentlichteit in den letzten Tagen in jo reichlichem Maße 


vorgeſetzt hat 


als in Warſchau 


ſchloſſenen Handelsverträgen mit entfernten Ländern 


und all das Schimpfen auf die „perfiden 
Deutſchen“ nützen nichts, wenn nicht die Regierung ener⸗ 
giſche Schritte zur Ermittelung der wirklich Schuldi⸗ 
gen unternimmt, die wahrſcheinlich weniger im Ausland, 
zu ſuchen ſind. 
Seit Monaten wieſen die verantwortlichen Wirtſchafts⸗ 
kreiſe des Landes darauf hin, daß dank den e 
un ⸗ 
erte von Millionen als Entgelt für un⸗ 
nötige Waren ins Ausland abfließen. Das Defi⸗ 


ahres macht 355 Millionen zi aus, davon entfallen auf 
uxuswaren und üherflüſſige Genußmittel mehr als 


N 1 Ya der Handelsbilanz für die fünf erſten Monate dieſes 
8 


fehlt. 


Bromberg, Dienstag den 4. Auguſt 1925. 


die Hälfte. Die Regierung ſchlug die Warnungen aber 
lange Zeit in den Wind. Erſt im Monat Mai begann die 
Offenſive der Regierung gegen den Import über⸗ 
flüſſiger Waren, zugleich hat die Bank Polski Reſtrik⸗ 
tionen des Rediskonts für Wechſel begonnen, die aus den 
Importtransaktionen herrühren. Aber dieſe Palliativ⸗ 


mittel nützen nicht viel, da Polen einige ſehr 1 
je 


ſtige Handels verträge abgeſchloſſen hat, die 
ſeine geſamte Wirtſchaft mit ſchwerſten Ketten belaſteten. 
Im Senat wurde die Regierung von Vertretern der Min⸗ 
derheiten gewarnt, aber die Regierung hat die Warnun⸗ 
gen ignoriert, und erſt jetzt, wo ſich die ſchmerzlichen 
Folgen der verkehrten Wirtſchaftspolitik zeigen, wird die 


Reſtriktion des Imports beſchloſſen, dabei aber geht man 


wieder ganz unbedacht vor, freut ſich, daß die deutſchen Waren 
nicht mehr ins Land hineingelaſſen werden, vergißt aber 
ganz und gar, daß aus Deutſchland in der Hauptſache durch⸗ 
aus notwendige Waren hereinkamen, die in Polen 
nicht in gleicher Qualität hergeſtellt werden, während die 
franzöſiſchen Luxusartikel und Genuß⸗ 
mittel auch weiterhin ungehindert hereinſpazieren. 
Der Finanzminiſter erſchwerte der polniſchen Handelswelt 
die Reiſe ins Ausland durch die teuren Paßge bühren 
außerordentlich, die Expoſituren der Wiener Banken in 
Warſchau jedoch haben täglich mehrere hunderttauſend Dollar 
für den Export erhalten. Iſt das nicht eine ſehr eigentümliche 
Finanzpolitik? 

Zu einer geſunden Valuta gehören zwei Dinge: 
Eine gute Finanzpolitik und eine gute Wirt⸗ 
ſchafts p olitik. Dabei find beide Arten von Politik voll⸗ 
kommen voneinander abhängig. Gewiß war die Finanz⸗ 
politik des Miniſterpräſidenten Grabski — wenn man von 
der Preſſion abſieht, mit welcher er die Valutageneſung 
durchführte — energiſch und zielbewußt, ſie hat das neue 
Geld geſchaffen, das ſich auf eine feſte Grundlage ſtützt. 
Aber die Wirtſchafts politik Grabskis iſt planlos und 
ſchwankend. Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ hat kürzlich 
ganz treffend geſagt, daß Grabskis Wirtſchaftspolitik keinen 
breiten Horizont habe, daß nicht Grabski dieſe Politik 
leitet, daß er vielmehr von mächtigen Wirtſchaftskrei⸗ 
ſen, vor allem von Korfanty geleitet werde. Grabski 
hofft alle Schäden der paſſiven Handelsbilanz durch die neue 
Ernte zu heilen. Er beweiſt ſich hier wieder als beneidens⸗ 
werter Optimiſt. Die Ernte iſt gewiß beſſer als mittelmäßig, 
aber von ihr alles Heil zu erwarten, iſt vollkommen ver⸗ 
Immerhin wird die polniſche Landwirtſchaft — wenn 
es hanz gut geht — für 70 bis 80 Millionen z Getgelde 
ins Ausland exportieren können, und außerdem wäre der 
Vorteil zu verbuchen, daß man kein ausländiſches Mehl und 
Getreide einzuführen braucht. Das iſt ein großer Vorteil, 
denn allein im Monat Mai hat Polen 40 Millionen für 
importiertes Getreide und Mehl abgeben müſſen. 

Immer wieder wurde der Regierung von verantwort⸗ 
lichen und kenntnisreichen Wirtſchaftsführern zugerufen, 
daß Polen mehr exportieren müſſe. Statt aber den 
Export zu beleben, werden aus politiſchen Rückſichten die 
wichtigſten polniſchen Abſatzmärkte, die deutſchen, frei⸗ 
willig aufgegeben. Man hat keinen Erſatz für 
die deutſchen Märkte gefunden, trotzdem führt man mit 
Deutſchlaud einen friſch⸗fröhlichen Zollkrieg und hat fo 
zumindeſt ein Drittel der polniſchen Ausfuhr 
brachgelegt. Was nützt da der Segen des Himmels, der 
unſerer Volkswirtſchaft reiche Exportprodukte zur Ver⸗ 
fügung ſtellt, wenn die nächſten Abſatzmärkte durch Zoll⸗ 
ſchranken verſperrt werden? Man kann nach neuen Märkten 
auf die Suche gehen, aber die Auswahl iſt rar, die Kon⸗ 
kurrenz groß und der Transportweg weit. Wie wäre es, ihr 
hohen Herren in Warſchau, wenn ihr den deutſchen Einfuhr⸗ 
zöllen mit der Aufgabe der Liquidationspolitik 
zu Leibe geht? Ihr würdet nur ein „Recht“ begraben, das 
ſelbſt Herr Kierski als „unmoraliſch“ bezeichnet, ihr würdet 
nur verhindern, daß anerkannt tüchtige Wirte ihren Acker 
verlaſſen, ihr würdet den Zloty vor dunklen Tagen bewahren 
und der Wirtſchaft des Landes die nötige Stabilität und 
Ruhe geben. Von anderen Abwehrmitteln, die ſich als 
ebenſo erfolgverſprechende Karten im polniſchen Kartenſpiel 
verwenden laſſen, war ſchon oft die Rede und wird noch oft 
zu ſprechen fein. Die Aufgabe der Entdeutſchungspolitik iſt 
die beſte Stützungspolitik für die polniſche Währung. 


Die Danzig⸗polniſchen Verhandlungen. 


Die Dauziger Delegation, die ſich unter Führung des 
Senators Dr. Franck am Montag, dem 27. Juli, nach 
Warſchau begeben hatte, iſt zurückgekehrt. Die in Warſchau 
gepflogenen Verhandlungen erſtreckten ſich auf die nachſtehen⸗ 
den Materien und haben folgendes Ergebnis gehabt: 

1. Die bereits am 25. Juli erzielte und in einem Schluß⸗ 
protokoll niedergelegte Einigung über die Anwendung 
der Einfuhrverbote gegenüber dem Deutſchen 
Reich wurde von beiden Seiten unterzeichnet. Damit iſt 
dieſe Angelegenheit endgültig geregelt. Der Bezug einfuhr⸗ 
verbotener deutſcher Waren für den W > erg Danzigs 
iſt im Rahmen von Kontingenten auf Grund der Einfuhr⸗ 
bewilligungen der Danziger Außenhandelsſtelle über alle 
Grenzen des Zollgebiets ſichergeſtellt. 

2. über die Anwendung der Ausfuhrzölle 
wurde gleichfalls eine Einigung in allen Punkten erzielt. 
In Ausführung der Entſcheidung über die Ausfuhrzölle des 
Hohen Kommiſſars des Völkerbundes vom 6. November 1924 


"und der Entſcheidung des Rates des Völkerbundes vom 


13. März 1925 wurde zwiſchen den beiderſeitigen Bevoll⸗ 


mächtigen ein Abkommen feſtgelegt, das nach ſeiner techni⸗ 


ſchen Fertigſtellung in Kürze von beiden Seiten unterzeich⸗ 
net werden ſoll. 5 

Nach dieſem Abkommen genießen Danziger Erzeugniſſe, 
deren Danziger Herkunft durch Danziger Urſprungszeugniſſe 
ausgewieſen iſt, im Rahmen von vereinbarten Kontingenten 
weſentliche Vergünſtigungen hinſichtlich der Ausfuhrzölle. 

3. Schließlich find die Verhandlungen über die Voll⸗ 
ſtreckbarkeit von Urteilen des einen Staates im 
Gebiet des anderen Staates begonnen worden. Sie erſtreck⸗ 


ten ſich zunächſt auf die Erörterung der hauptſächlichſten prin⸗ 


öipiellen Fragen. Dabei ergab ſich, daß das Ziel auf beiden 
Seiten im weſentlichen das gleiche iſt, daß aher der Löſung 


die Möglichkeit gegeben wurde, 


band. 


49. Jahrg. 


der Fragen mancherlei Schwierigkeiten im Wege ſtehen, die 
in der verſchiedenen Rechtslage in den drei Teilgebieten 
Polens begründet ſind. Es iſt jedoch zu hoffen, daß ſich dieſe 
Schwierigkeiten werden überwinden laſſen. Nach Erörterung 
der grundſätzlichen Fragen wurde 
Vertragsentwurf vorgelegt und durchgeſprochen. 


Von pol⸗ 


niſcher Seite wurde die Vorlegung eines Gegenentwurfs 
in baldige Ausſicht geſtellt. Nach deſſen Eingang und Prüfung 


ſollen die Verhandlungen fortgeſetzt werden. 


w 
— ſ— — 


Minifter Elrzyngki vor feiner Heimlehr. f 


Neuork, 2. Auguſt. PA T. Miniſter Skrzyüski traf 
dieſer Tage hier ein und hielt geſtern abend durch das Radio 
eine Rede an das amerikaniſche Volk. Am Montag wird er 


Philadelphia einen Beſuch abſtatten, und am Dienstag Unter⸗ 
redungen mit hervorragenden Vertretern der Neuyorker 
Wirtſchaftskreiſe führen. Am Mittwoch früh erfolgt ſeine 


Rückfahrt nach Europa. 6 N 
In der durch das Radio gehaltenen Rede gab. Minifter 
Skrzynski einen Überblick über feine Eindrücke, die er wäh⸗ 
rend ſeiner bisherigen Anweſenheit in den Vereinigten 
Staaten gewonnen hat. Mit Bedauern kehre er Amerika 
den Rücken, er ſei nach Amerika gekommen, um der Dank⸗ 


barkeit des polniſchen Volkes für das amerikaniſche Volk 


Ausdruck zu geben. Der Miniſter betonte die Freundſchaft. 
die Polen für Amerika nähre, und die Gemeinſamkeit der 
Intereſſen beider Völker. Er ſtellte mit Befriedigung feſt, 
daß er in allen amerikaniſchen Städten gebürtigen Polen be⸗ 
gegnet ſei, die im öffentlichen Dienft, im Handel und in der 
Induſtrie hohe Stellungen einnehmen. Seine Rede ſchloß 
der Miniſter mit Dankesworten an das amerikaniſche Volk 
für die außerordentlich herzliche Aufnahme, die ihm zuteil 
wurde und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß ihm 
mit dem Präſidenten der 
Vereinigten Staaten und mit anderen amerikaniſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten in einen verſönlichen Kontakt zu kommen. 


ſtädte: er habe in Brüſſel, Paris und Rom ee 
e 


gemiſchte lettiſch⸗polniſche Kommiſſionen dieſe Frage be⸗ 
arbeiten. Mit Litauen habe Lettland bisher keinen Ver⸗ 


trag, es ſtrebe einen Handels⸗ und Schiedsvertrag an. Die 
Frage eines Bundes der baltiſchen Staaten ſei nicht aktuell, 
ſolange die polniſch = litauiſchen Beziehungen ſich nicht 
beſſerten; Lettland könne nicht vermitteln, weil davon kein 
Erfolg zu erwarten ſei, aber die Macht der Verhältniſſe 
würde ihre Wirkung tun. Die Bildung eines europäiſchen 
Blocks gegen Sowfetrußland beſtritt Meyerowiz, doch ſei 
allerdings die Stimmung für eine Verſchärfung der Ab⸗ 
wehrmaßnahmen gegen die 3. Internationale unverkennbar. 
— Meyerowiz reiſte geſtern abend nach Riga ab. 


* “u 5 7007 


Falſche Gerüchte über polniſch⸗litauiſche Verhandlungen. 


OE. Kowno, 31. Juli. In letzter Zeit find Gerüchte 
in Umlauf geſetzt worden, denen zufolge in Polangen an⸗ 
geblich bereits litauiſch⸗polniſche Verhandlungen im Gange 


ſein ſollen. Die offiziöſe „Liotuva“ iſt zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß dieſe Gerüchte den Tatſachen in keiner Weiſe 2 


entſprechen. 4 . 12 
das Memeler Gebiet — ein eigener 
Synodalverband. 2 


Memel, 3. Auguſt. (PA.) Auf Grund einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der litauiſchen Regierung und dem 


evangeliſchen Oberſten Kirchenrat in Berlin wurde das 


Memeler Gebiet aus der Kompetenz dieſes Rats ausge⸗ 
ſchieden und bildet einen eigenen Synodalver⸗ 
Die oſtpreußiſche Provinzial⸗Synode wird in der 
Memeler Synode drei Vertreter mit beratender Stimme 
haben, und die Memeler Synode kann ebenſolche Vertreter 
zur oſtpreußiſchen und zur General⸗Synode entſenden. Das 
Memeler Direktoriat hat ſich mit einer ſolchen Regelung der 
Kirchenfrage des Memeler Gebiets einverſtanden erklärt. Ju 
dieſen Tagen ſoll das Abkommen ratifiziert werden. 


Ein Attentat auf Coolidge vereitelt. 
a Rune Der Täter verhaftet. ES 
London, 1. Auguſt. „Daily Expreß“ meldet aus Newyork: 
In Tampa Florida wurde ein gewiſſer Normann Klein, 
der die Abſicht hatte, Präſident Coolidge zu ermorden, 
verhaftet und dabei wurde eine regelrechte Ver⸗ 


ſchwörung aufgedeckt, welche Attentate auf den Automo⸗ 
bilkönig Ford, den Erfinder Ediſon und den Millionär 


Rockefeller gepr. 


von Danziger Seite ein 
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die Ausweiſunn Der Dptanten. 
Eine Erklärung Streſemanns. 


In einer Unterredung, die der deutſche Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Streſemann dem Berliner Vertreter der 
„Breslauer Neueſten Nachrichten“ über die Optanten⸗ 
frage gewährte, führte der Miniſter u. a. folgendes aus: 


ü „Während deutſcherſeits ſeis Jahren der Standpunkt 

| vertreten worden iſt, daß die beiderſeitigen Optanten zwar 
das Recht, nicht aber die Pflicht haben, ihren Wohnſitz in den 
Staat zu verlegen, für den ſie optiert haben, iſt polniſcher⸗ 
ſeits geltend gemacht worden, daß die Optanten zur Abwan⸗ 
derung verpflichtet ſind. Bei den ſogenannten Wiener 
Verhandlungen über die Staatsangehörigkeits⸗ und 
Optionsfragen im Auguſt v. J. hat dieſe Meinungsverſchie⸗ 
denheit eine große Rolle geſpielt. Sie iſt aber bedauerlicher⸗ 
weiſe durch den Schiedsſpruch des Präſidenten Kaecken⸗ 
heeck zu Ungunſten Deutſchlands entſchieden worden. Im 
Verlaufe der weiteren Verhandlungen war es der deutſchen 
Delegation alſo nur möglich, für eine Einſchränkung 
des Kreiſes der Optanten und für möglichſt günſtige 
Ahwanderungsbedingungen einzutreten. Das Ergebnis iſt 
feſtgelegt in dem ſchon genannten Wiener Abkommen vom 
89, Auguſt 1924, das inzwiſchen bei uns und in Polen Geſetz 
geworden iſt. Nach dieſem Abkommen iſt ein Optant zur 
Abwanderung nur dann verpflichtet, wenn er von der 
deutſchen oder polniſchen Regierung eine ſchriftliche Abwan⸗ 
derungsaufforderung erhalten hat. Es lag alſo auch nach 

dem Zuſtandekommen des Wiener Abkommens im Belieben 
ee jeden Staates, ob er die Optanten zwingen wollte oder 
nicht. 


g Die polniſche Regierung hat nun bereits Anfang d. J. 
von ihrem Recht Gebrauch gemacht und denjenigen Perſonen, 
die für Deutſchland optiert hatten, die Abwanderungs⸗ 
aufforderung zugeſtellt. Daraufhin hat ſich ſelbſtverſtändlich 
auch die deutſche Regierung zu dem gleichen Schritt eut⸗ 
schließen müſſen. In den von ihr verſandten Abwanderungs⸗ 
aufforderungen iſt jedoch ausdrücklich vermerkt, daß das 
Deutſche Reich von dem Recht, die Ab wanderung zu ver⸗ 

langen, nur deshalb Gebrauch gemacht, weil polniſcherſeits 

ö die Abwanderung erzwungen wird. 


Die deutſche Regierung hat auch nach dem Zuſtande⸗ 
kommen des Wiener Abkommens nichts unverſucht gelaſſen, 
um in Verhandlungen mit der polniſchen Regierung den 
Kreis der abwanderungspflichtigen Optanten einzuſchrän⸗ 

ken. Dieſe Verhandlungen find fo gut wie cr 

gebnislos geblieben, und da Polen bereits die Ab⸗ 

7 wanderung ſeiner Optanten aus Deutſchland organiſiert hat, 

1 Eiſenbahnzüge mit polniſchen Optanten Deutſch⸗ 

land bereits verlaſſen haben und Polen auch die Wohnungen 

2 der deutſchen Optanten beſchlagnahmt hat, ſo muß leider mit 

aller Beſtimmtheit damit gerechnet werden, daß Polen alle 

noch dort befindlichen deutſchen Optanten zwangsweiſe ab⸗ 
ſchiebt, die bis zum 1. Auguſt nicht abgewandert ſind. 


Unter dieſen Umſtänden, fuhr der Miniſter mit Nachdruck 
5 fort, „ſieht ſich die deutſche Regierung leider in die abſolnte 
1 Notwendigkeit verſetzt, auch ihrerſeits die volniſchen 
, Optanten in Deutſchland, deren Zahl etwa 8000 beträgt, 
1 nach dem 1. Auguſt auszuweiſen. 


Wenn in den letzten Tagen noch die deut'iſche Re⸗ 
gierung den Verſuch gemacht hat, die zwangs⸗ 
weiſe Abſchiebung zu vermeiden und die polniſche Re⸗ 
gierung hat ſondieren laſſen, ob ſie bereit ſei, über eine Aus⸗ 
N ſetzung der Abſchiebung zu verhandeln — ein Verſuch, der 
völlig erg'ebnislos verlaufen iſt—, fo erſehen Sie 
daraus, daß unſererſeits alles getan worden iſt, um einen 
vernünftigen Ausgleich herbeizuführen.“ j 

j N * 


. 


Die deutſchen Optanten und die volniſche Valuta. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht der „Dzien nik 
Poznabhski“ folgende Mitteilung aus Kolmar vom 
1. Auguſt: Wie unſer Korreſpondent von der deutſchen 
Grenze mitteilt, nehmen die deutſchen Optanten, die Polen 
verlaſſen, große Mengen Ztotybanknoten mit und verkaufen 
ſie in Deutſchland zu ſehr niedrigem Kurs, wodurch unſer 
Geld diskreditiert wird. In den letzten Tagen wurden in 
dem Heimlager in Schneidemühl für den Zloty 52 Pfennig, 
. d. i. 23 Pfennig unter dem Kurs der Berliner Börſe, be⸗ 
2 zahlt. Das genannte Blatt verlangt, daß die polniſche Re⸗ 

gierung die Ausfuhr von Bargeld beſchränken möchte, das 
Geld der Optanten könnte dieſen durch die polniſchen Banken 
in Deutſchland überwieſen werden. 


Iſt der „Dziennik Poznanski“ wirklich fo einfältig zu 
7 glauben, daß die bedauernswerten deutſchen Optanten ab⸗ 
2 ſichtlich ihre geringen Barmittel in polniſcher Valuta ver⸗ 
ſchleudern und ſich noch ärmer machen, nur um die pol⸗ 
niſche Valuta in Mißkredit zu bringen? Nur der Weſt⸗ 
markenverein bringt es fertig, durch ſeine international 
berüchtigte Entdeutſchungspolitik das eigene Land verarmen 
zu laſſen und auf das troſtloſe Niveau von 1772 zu bringen, 
lediglich um an Wehrloſen ſein „patriotiſches“, von Haß⸗ 
und Rachetrieben beſeeltes Mütchen kühlen zu können. Was 
das Organ des Weſtmarkenvereins der Regierung empfiehlt, 
iſt nach der Wiener Konvention völlig unzuläſſig. Daß die 
- Abwanderung der deutſchen Optanten auch den ſchwarzen 
* Tag des Zloty beeinfluſſen konnte, glauben wir gern. Aber 
wie kommt gerade der „Dziennik Poznanski“ dazu, darüber 
eein Klagelied zu fingen? Der Brandſtifter fol Reue und 
Buße fühlen, aber jede Meinungsäußerung über die Folgen 
0 ſeiner Untat müſſen wir uns als unerhörte Ver⸗ 
f böhnung unſeres Schmerzes ernſthaft verbitten. 
\ * 


Über den Standpunkt der deutſchen Regierung in der 


Optantenfrage läßt ſich die Wiener „Neue Freie Preſſe“ wie 


jolgt vernehmen: 


„Polen verteidigt die Maßnahme damit, daß der Domizil⸗ 
wechſel der Optanten zum 1. Auguſt in einem vom belgiſchen 
Profeſſor Kaeckenbek im Auguſt 1924 in Wien gefällten 
Schiedsſpruch feſtgeſetzt worden und demgemäß das Vor⸗ 
gehen der polniſchen Regierung berechtigt ſei. Aber wie 

war es denn mit dem Ausbruch des polniſch⸗ 
deutſchen Wirtſchaftskrieges, den die deutſche Re⸗ 
gierung nach polniſcher Auffaſſung dadurch verſchuldet haben 
ſoll, daß fie mit dem 15. Juni 1925 die Einfuhr pol⸗ 
niſch⸗oberſchleſiſcher Kohle ſperrte? Auch der 
15. Juni 1925 war ein ſchon jahrelang bekannter, von hoher 
internationaler Stelle in Genf feſtgeſetzter Termin, 
bis zu dem Deutſchland monatl. 500 000 Tonnen Kohle aus 
dem abgetretenen Teil Oberſchleſiens einzuführen verpflichtet 
war. Nun wird es als ein unerhörter Angriff von deut⸗ 
ſcher Seite gegen Polen bezeichnet, wenn Deutſchland 
vom Termin des 15. Juni 1925 Gebrauch macht, während 
Polen angeblich nur ſein gutes Recht verficht, wenn es die 
Optanten am 1. Auguſt ausweiſt. Dabei macht Polen von 
einer ausdrücklich nur als Kannvorſchrift bezeichneten Er⸗ 
mächtigung Gebrauch, während Deutſchlands Einſuhrverbot 


auf einer endgültigen internationgleu Friſtſetzung beruht. 


Und während Deutſchland Polen in der Kohlenfrage ein 

Kompromiß angeboten bat, verweigert Polen eine 

Milderung der Deportationsmaß nahmen 

ohne Rückſicht darauf, daß zwar der Kohlenimport nur 

® weſentlich materielle Intereſſen betrifft, eine Deportation 

aber an das Wohlbefinden, ja, die Exiſt enz Zehn> 
tauſenuder von Menſchen greift! 7 1 5 


1 a“ 


beginen. 


Optanten⸗Proteſt. 
Ein Ergebnis der Entdeutſchungspolitik des Weſtmarken⸗ 
Vereins. 


Schneidemühl, 2. Auguſt. Die in den Flüchtlingslagern 
untergebrachten deutſchen Optanten haben an den 
Reichspräſidenten und die Reichsregierung 
folgendes Proteſttelegramm abgeſandt: „Viele hundert 
deutſche Optanten, durch polniſche Willkürherrſchaft von Haus 
und Hof vertrieben, erheben gegen die menſchenunwürdige 
Behandlung, die ihnen zuteil geworden iſt, 

flammenden Proteſt 
und bitten den Herrn Reichspräſidenten und die 
Reichsregierung, die unhaltbare Lage der Flüchtlinge 
mit allen Mitteln zu beſſern, ſcharfe Gegenmaßnah⸗ 
men gegen die in Deutſchland befindlichen Polen durch⸗ 
zuführen, insbeſondere die gleiche Anzahl Perſonen unter 
genau denſelben Bedingungen ſofort aus Deutſchland auszu⸗ 
weiſen. T“ yuasns 9 
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Ende des Saarſtreils. 
Am Montag Wiederaufnahme der Arbeit. 


Saarbrücken, 1. Auguſt. Heute vormittag tagte hier 
die beſchlußfaſſende Revierkonferenz des Gewerkvereins 
chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands, um zu dem Ergebnis 
der Lohnverhandlungen mit dem franzöſiſchen Arbeits⸗ 
miniſter und der Bergwerksdirektion Stellung zu nehmen. 
Die Konferenz faßte folgenden Beſchluß: In Anbetracht 
der ſchlimmen Notlage im Saargebiet, die eine 
Folgewirkung des Verſailler Vertrages iſt, hatten die Saar⸗ 
bergleute ein größeres Entgegenkommen erwartet. Die 
Konferenz ſpricht der franzöſiſchen Regierung ihre Ent⸗ 
täuſchung aus. Man verkennt aber nicht die Schwierig⸗ 
keiten, die die Erreichung eines beſſeren Ergebniſſes verhin⸗ 
derten. Die Konferenz beſchließt daher, das Ergebnis der 
Verhandlungen anzunehmen. Sie beſchließt ferner, daß 
am Montag auf allen Gruben im Saar⸗ 
gebiet die Arbeit wieder aufgenommen 
werden ſoll. Die freiorganiſierte Bergarbeiterſchaft hat ſich 
in ähnlichem Sinne für die Wiederaufnahme der Arbeit von 
Montag ab ausgeſprochen. 


63 
Ein amerikaniſcher Grubenarbeiterſtreik in Sicht. 


Neuyork, 1. Auguſt. Der Kohlenpreis iſt infolge 
der Gefahr eines amerikaniſchen Grubenarbeiterſtreikes von 
14,25 auf 14.50 Dollar per Tonne geſtiegen. 


— ——— enmpBezezges sa eEEEEREEEEEEEEEEEEEEEESEEEEEEEEE 
Republik Polen. 


Wegen Beleidigung des Miniſterpräſidenten. 


Vor der Strafkammer in Thorn ſollte gegen den Mit⸗ 
inhaber des Landwirtſchafts⸗Syndikats in Culm, Slu⸗ 
ſarezyk, verhandelt werden. Die Anklage hatte der Pro⸗ 
kurator auf perſönlichen Antrag des Miniſterpräſidenten 
Grabski erhoben. Sluſarczyk ſoll aus Anlaß einer Reviſion 
durch das Finanzamt den Beamten Widerſtand geleiſtet und 
an die Adreſſe der Behörde folgende Worte gebraucht haben: 
„Ihr ſeid alle Spitzbuben! Grabski iſt der größte!“ Da 
der Angeklagte ſich dem Gericht nicht ſtellte, wurde der 
Termin bis zum 7. Auguſt vertagt. 


Ratifizierung des polniſch⸗tſchechiſchen Vertrages. 


O. E. Warſchan, 2. Auguſt. Trotz der Verſtimmung, 
die in Warſchau der noch immer nicht beigelegte Konflikt mit 
der Tſchechoſlowakei wegen der Erſchwerung des polniſchen 
Naphthaexports hervorgerufen hat, ratifizierte der Senat 
den Handelsvertrag mit der Tſchechoſlowa⸗ 
kei ſowie ein Zuſatzabkommen, das z. T. die polniſchen 
Zollerhöhungen vom 20. Mai rückgängig macht, 
z. T. weitere Zollermäßigungen für die tſchechiſchen Export⸗ 
waren gewährt. Ferner ſind ſämtliche von den neuerlichen 
polniſchen Zollerhöhungen betroffenen Waren nach den alten 
Sätzen zu verzollen, ſofern ſie in der Zeit vom 1. März bis 
zum 19. Mai d. J. beſtellt ſind und bis zum 12. Oktober d. J. 
nach Polen eingeführt werden. 5 

*. * 


Miniſterpräſident Grabski iſt nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt und hat die laufenden Geſchäfte übernommen. In 
den nächſten Tagen wird ein Miniſterrat ſtattfinden, dem 
eine große Bedeutung beigemeſſen wird. 


Aus anderen Ländern. 


Die Verhaftungen eſtniſcher Staatsangehöriger 
in Petersburg. 


O. E. Reval, 2. Auguſt. Zu den Eſtenverhaftungen in 
Petersburg berichtet die eſtniſche Zeitung „Waba Maa“ jetzt, 
daß insgeſamt 40 Eſten verhaftet worden ſeien. Auf 
die Proteſte des eſtniſchen Generalkonſuls habe das Außen⸗ 
kommiſſariat des Sowjetbundes geantwortet, daß die be⸗ 
treffenden Perſonen Spionage und Schmuggel getrieben hät⸗ 
ten. Der Proeß gegen ſie ſoll bereits in allernächſter Zeit 
Die eſtniſche Preſſe vertritt nach wie vor die 
Meinung, daß dieſe Verhaftungen nur vorgenommen wür⸗ 
den, um Geiſeln zu haben, die ſpäter gegen die ſoeben 
verurteilten eſtniſchen Kommuniſten der Heidemaun⸗Gruppe 
ausgetauſcht werden könnten. , 


Der Gefangenenaustauſch zwiſchen Polen und Litauen. 


Riga, 3. Auguſt. (PA T.) Die 3. Konferenz der Vertreter 
des Roten Kreuzes Polens und Litauens hat, nachdem in der 
Frage des Austauſchs der Kriegs⸗ und Zivil⸗ 
gefangenen eine Verſtändigung zuſtande gekommen iſt, 
ihren vorläufigen Abſchluß gefunden. Man kam dahin über⸗ 
ein, daß zunächſt die zu lebenslänglichen und langjährigen 
Zwangsarbeiten verurteilten Gefangenen ausgetauſcht 
werden ſollen. Ein Einvernehmen wurde auch darin erreicht, 
daß Landwirte, die aus der Umgegend von Wilna ſtammen, 
und andere politiſche Gefangene nicht zum Tode verurteilt 
werden, und daß ihre Lage eine Beſſerung erfährt. Zum 
ſpäteren endgültigen Regelung auch dieſer Frage wird im 
September in Riga eine neue Konferenz zuſammentreten. 
Die polnifhe Delegation hat bereits Riga verlaſſen, die 
litauiſche bleibt noch einige Tage hier. \ 


Amneſtie in Nom. 


Rom, 3. Auguſt. (PA.) Am Sonnabend wurde hier 
das Dekret über die Amneſtie veröffentlicht. Der Amneſtie 
unterliegen ſämtliche Vergehen, die aus politiſchen 
Motiven begangen wurden. Ausgeſchloſſen hiervon ſind 
jedoch diejenigen, die einen politiſchen Mord verübt haben, 
ſogar in dem Falle, wenn der Mord ohne Vorbedacht be⸗ 
gangen wurde. Ausgeſchloſſen von der Amneſtie ſind ferner 
gewöhnliche kriminelle Verbrechen, ſowie Verbrechen gegen 
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Verſtöße gegen die Sittlichkeit und finanzielle Vergehen. Die 
Amneſtie betrifft auch nicht diejenigen, die an der Ermordung 
Matteottis teilgenommen haben. Es wird angenommen, 
daß auf Grund der Amneſtie 15000 Gefangene die Frei⸗ 
heit wiedererlangen, 


den Staat, Hochverrat, der Handel mit narkotiſchen Mitteln, 


Bulgariſch⸗Jngoſlawiſche Verſtändigung. 


Belgrad, 3. Auguſt. (PA T.) Nachdem die bulgariſche 
Regierung Jugoflawien dadurch Genugtuung gegeben hat, 
daß ſie an die Familie des im Sofioter Gefängnis ermorde⸗ 
ten jugoſlawiſchen Bürgers Redzopowitſch eine Entſchä⸗ 
digung in Höhe von 100 000 Lew auszahlte, hat die bul⸗ 
gariſche Regierung das Verbot der Erteilung von Paßviſen 
für Bulgaren zur Einreiſe nach Jugoſlawien zurückgezogen. 


Hungerſtreik. 


O. E. Kowno, 1. Auguſt. Ein Teil der 18 Kommu⸗ 
niſten, deren Prozeß jetzt vor dem Oberſten Landesgericht 
Litauens ſtattfindet, iſt in einen Hungerſtreik einge⸗ 
— Vor Gericht verweigern die Angeklagten jede Ant⸗ 
wort. 


43 Kommuniſten geflüchtet. 


Berlin, 1. Auguſt. Das „Berliner Tageblatt“ meldet 
aus Sofia: Auf der Inſel Anaſtaſia in der Nähe von 
Burgas waren 73 Kommuniſten und andere Verſchwörer 
untergebracht, die in Verbindung mit dem Attentat auf 
die Softioter Kathedrale demnächſt abgeurteilt 
werden ſollten. Geſtern nacht überfielen fünf Gefangene 
die Wache, feſſelten ſie und brachten die ganze Inſel in ihren 
Beſitz. Darauf verließen 43 Gefangene mit einem Schiff 
die Inſel; die übrigen weigerten ſich, an der Flucht teilzu⸗ 
nehmen. Von den Geflüchteten fehlt jede Spur. 


5 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neue Paßverſchärfungen. 
Warſchau, 3. Auguſt. Nach ſeiner Rückkehr empfing der 


Miniſterpräſident Wladyskaw Grabski den Miniſter 
Stanislaw Grabski, die Departements⸗Direktoren des Fi⸗ 
nanzminiſteriums und den Innenminiſter, mit denen er die 
Valuta ⸗Situation beſprach. Im Zuſammenhange 
mit dieſen Beſprechungen wurde beſchloſſen, die Abgabe von 
Auslandspäſſen noch weiter einzuſchränken. Die Intereſſen⸗ 
ten haben vor der Ausſtellung der Päſſe den Nachweis zu 
führen, daß ſie ſämtliche Steuern entrichtet 
haben. a 


Gebührenänderung für Durchreiſeſichtvermerke. 


Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einem 
Runderlaß des preußiſchen Innenminiſters entnimmt, wer⸗ 
den auf Grund von Vereinbarungen mit der polniſchen Re⸗ 
gierung an Stelle der Gebühren, die im Art. 100 des Ab⸗ 
(kommens zwiſchen Deutſchland, Polen und der 
Freien Stadt Danzig über den freien Durch⸗ 
gangsverkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem 
übrigen Deutſchland vorgeſehen ſind, künftig er⸗ 
hoben: für einen einmaligen Durchreiſeſichtvermerk 0,80 
Rmk., für einen Durchreiſeſichtvermerk für Hin⸗ und Rück⸗ 
ger u” Rmk., für einen Dauer⸗Durchreiſeſichtvermerk 

mk. 


Dieſe Gebühren ſind natürlich nur von ſolchen reichs⸗ 
deutſchen Reiſenden zu zahlen, die keine Durch⸗ 
gangszüge mit geſchloſſenen Korridorwagen benutzen. 
Danzig hat bekanntlich überhaupt auf die Erhebung irgend⸗ 
einer Durchreiſegebühr ein für allemal verzichtet. 


Polniſche Eheſähigkeitszeugniſſe. 
Wee der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einem Rund⸗ 
erlaß des preußiſchen Innenminiſters entnimmt, ſind, falls 
ein Pole oder eine Polin in Preußen heiraten 
und dazu ein Ehefähigkeitszeugnis von der pol⸗ 
niſchen Heimatbehörde erlangen will, in dem Antrage, der 
zur Erwirkung des Zeugniſſes regelmäßig durch Vermitt⸗ 
lung der polniſchen Konſularvertretungen in Deutſchland 
an die zuſtändige polniſche Behörde zu richten iſt, folgende 
Angaben zu machen: Name und Beruf, alle Vornamen, 
Wohnort, Geburtstag und jahr, Geburtsort, Staatsange⸗ 
hörigkeit, Religion, Namen der Eltern. Außerdem muß ein 
polniſcher Paß oder Heimatſchein beigelegt werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ne — Allen unſern Mitarbeiterr 
wird ſtrenaſte Berfhwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 3. Auguſt. 


Verordnungen, die keine Gültigkeit haben. 


Der Bromberger Stadtpräſident hatte im November 1923 
der Dorothea M. die ſelbſtändige Ausübung der Zahnpraxis 
verboten und zwar auf Grund eines Rundſchreibens des Ge⸗ 
ſundheitsminiſteriums vom 1. Juni 1922 und der Verord⸗ 
nung desſelben Miniſteriums vom Auguſt 1922, da die M. 
eine vierjährige Praxis als Gehilfin bei einem Zahnarzt 
oder Zahntechniker nicht nachweiſen konnte. Gleichzeitig 
wurde fie vom Stadtpräſidenten aufgefordert, unverzü lich 
ihr Schild zu entfernen, anderenfalls ſie mit Geldſtrafe oder 
mit Arreſt bis zu 4 Wochen belegt werden würde. Gegen 
dieſe Anordnung erhob die M. Widerſpruch beim Wojewoden 
mit der Begründung, daß das erwähnte Rundſchreiben und 
die Verordnung des Geſundheitsminiſters auf fie keine An⸗ 


wendung finden könne, da die Beſtimmung nicht im Dziennik 


Uſtaw veröffentlicht worden ſei. Sie legte gleichzeitig ein 
Zeugnis vor, nach welchem ſie außer dem theoretiſchen Kur⸗ 
ſus drei Jahre lang in der Zahntechnik praktiſch gearbeitet 
hat. Der Kreisarzt hatte ihr die Genehmigung zur Aus⸗ 
übung der Zahnpraxis erteilt. Der Wojewode verwarf die 
Berufung und die M. wandte ſich nun mit einer Klage an 
das Oberſte Verwaltungstribunal, das die Entſcheidung 
des Wojewoden aufhob. 

Das Tribunal ſtellte feſt, daß im Sinne des Geſetzes über 
den „Dziennik Uſtaw“ vom 31. Juli 1919 in dieſem Geſetz⸗ 
blatt ſämtliche allgemein bindende Verordnungen der Re⸗ 
gierung veröffentlicht werden ſollen, die im „Dzien nik 
Üſtaw“ dagegen nicht veröffentlichten Ver⸗ 
ordnungen keine allgemein bindende Kraft 
haben. * 


8 Steuerkalender für den Monat Auguſt. Die Zahl 
termine wichtiger direkter Steuern find im Auguſt die fol⸗ 
genden: 1. Grundbeſitzſteuer von ſtädtiſchen Immobilien 
und von gewiſſen ländlichen Bauten für das zweite Viertel⸗ 
jahr 1925, zahlbar bis 31. Auguſt d. J.; 2. Umſatzſteuer für | 
den Umſatz per Juli, zahlbar bis zum 15. Auauft d. J. 
3. Einkommenſteuer, zahlbar innerhalb 7 Tagen nach Erhalt 
des Einkommens; 4. außer den genannten Steuern ſind noch 3 
die Steuern zahlbar, deren Bezahlung individuell von den 
Finanzämtern im Auguſt befohlen wurde. 


e 


8 Die Beſitzer von Obligationen der früheren Provin⸗ N 
zialhilfskaſſe (etzt Kraſowy Bank Potyezkowo) zu Poſen 
ſind durch Beſchluß der Zivilabteilung des Landgerichts Lauf 
den 15. Oktober d. J., vormittags 10 Uhr, nach dem Zimmer 5 
Nr. 34 des Landgerichts Poſen zur eventuellen Wahl eines 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 4. Auguſt 1925. 


\ 


Nr. 177. 


Pommerellen. 


3. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


d. Auf dem Ausſtellungsgelände iſt die Haupthalle be⸗ 
reits verſchwunden. Auch das Gebäude der Marineaus⸗ 
ſtellung iſt bereits ſeines Putzes entkleidet und ſteht als 
Bretterbau da. Auch an einigen anderen Gebäuden wird ge⸗ 
arbeitet. Es dürfte aber immerhin noch längere Zeit ver⸗ 
gehen, ehe abgeräumt wird. * 

e. Das neue Anſchlußgleis des ſtäbtiſchen Viehhofes wird 
nun auch zum Transport der für das Schlachthaus nötigen 
Kohlen benutzt Die Waggons werden gegen das Maſchinen⸗ 
haus geſchoben und die Kohlen können direkt in den Vor⸗ 
ratsraum geſchafft werden. * 

Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war teils recht gut bes 
ſchickt. Beſonders Kartoffeln und Gemüſe waren ſehr ſtark 
vertreten. Der Kartoffelpreis iſt daher auch allgemein auf 
3.00 geſunken. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 

1.80—2.10, Eier 1.60, rote Rüben 10, Mohrrüben 7, Radies 

10 pro Bund, Zwiebeln 40, grüne Bohnen 10, Wachsbohnen 

15, Erbsſchoten 30, Rhabarber 25, Tomaten 1—1.20, Stachel⸗ 

beeren 60, Johannisbeeren 50, Süßkirſchen 70, Sauerkirſchen 

60, Birnen 20—60, Apfel 30—40, Pflaumen 50—70, Weiß⸗ 

kohl 15, Wirſing 20, Rotkohl 30 pro Pfund. Man zahlte für 

Blaubeeren 30—35, Preißelbeeren 60—70 pro Liter. Die Be⸗ 

ſchickung mit Schnittblumen und Topfpflanzen läßt etwas nach. 

Der Fiſchmarkt war etwas geringer beſchickt. Manche Fiſch⸗ 

arten fehlten vollſtändig. Es wurden folgende Preiſe ge⸗ 

zahlt: Hechte 1.00, Aale 1—1.80, Schleie 1—1.30, Barſche 

60—80, Breſſen 50—1.00, Plötze 25, Karauſchen 50—80 pro 

Pfund, Krebſe 5—20 pro Stück. Der Geflügelmarkt brachte 

Gänſe geſchlachtet 9, junge Hühner lebend pro Paar 3.50—5, 

junge Enten lebend 45, Suppenhühner 2.50—4, junge 

Tauben 1.30 pro Paar. Der Markt wurde früh geräumt. 

Der Fleiſchmarkt brachte eine kleine Preisſteigerung für 

einige Fleiſcharten. Er wurden gezahlt für Schweinefleiſch 

11.20, Speck 1.20, Rindfleiſch 80, Kalbfleiſch 80, Hammel⸗ 
fleiſch 0, Schmalz 2.00, Talg 1.00. Die kleine Einſpänner⸗ 
fuhre Spaltholz wurde mit 7—9 angeboten. Da die Monats⸗ 

gehaltszahlung erfolgt war, verlief der Markt lebhafter. * 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt zeigte nur eine 

mäßige Beſchickung. Die Zufuhr au Ferkeln war nicht be⸗ 

deutend. Trotzdem iſt der Preis wieder zurückgegangen. 

Man zahlte für das Paar Abſatzferkel 28—92. Läufer waren 

in geringerer Anzahl vorhanden. Eine Preisänderung war 
nicht bemerkbar. Man ſah auch einige maſtreife Schweine. 

Wohl infolge des Regenwetters war der Markt recht früh 
geräumt, obgleich der Umſatz nicht bedeutend war. * 

Der Monats⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt am Freitag war 
nur gering beſchickt. In der Stadt und in den Geſchäften 
merkte man überhaupt nichts von dem Markt. Die dringen⸗ 
den Erntearbeiten und die Geldknappheit hatten die Be⸗ 
ſchickung ungünſtig beinflußt. Der Umſatz war auch nur 
gering. Die Preiſe haben eine weſentliche Anderung nicht 
erfahren. 5 * 

A Friſcher Weizen wird den hieſigen Mühlen bereits 
geliefert. Man zahlt für den Zentner nur noch 12—13 zl. 
Braugerſte hat noch keinen Preis. * 

e. Ein Dauerregen ging am Sonnabend in unſerer 
Gegend nieder, der die Erntearbeiten ſtark behinderte. 
Frockenes Wetter wäre, für einige Zeit nun ſehr erwünscht 


82 


CCC 


Thorn (Zoran), 


—dt. Mit der Aufräumung der Ziegel⸗ und Steinreſte, 
welche von den ehemaligen Fortbefeſtigungen ſtammen, iſt 
in dieſen Tagen in der Nähe des Bromberger Tors be⸗ 
gonnen worden. Die geſamten Ziegelſteine, welche bei den 
Notſtandsarbeiten aufgehäuft waren, werden jetzt je nach 
ihrer Güte ſortiert, um zum Bau von Beamten⸗ und anderen 
Wohnhäuſern verwendet zu werden, die von dem Magiſtrat 

errichtet werden ſollen. Auch die vielen noch nichtverſchütteten 
Löcher des Feſtungsgrabens und das große Waſſerloch am 
Brombergertor werden zugeſchüttet und planiert, um ſpäter 
als Bauterrain abgegeben zu werden. * *. 

* Das Schiedsgericht für Mietſachen bei dem Magiſtrat 
in Thorn hält in der Zeit vom 27, Juli bis 22. Auguſt keine 
Termine ab. Die notwendigen Informationen werden in 


dieſer Zeit nur an Dienstagen und Donnerstagen zwiſchen N 


11 und 1 Uhr erteilt. 5 ah 

Ein „aroßmütiger“ Dieb. Der Lehrer Jan Beszezynski 
fand unter der vor ſeiner Tür liegenden Fußreinigungs⸗ 
matte am Freitag auf den Namen Bronislawa Kikul lau⸗ 
tende Papiere vor. Die Papiere gehören dem Fräulein B. 


Nach kurzem qualvollen Leiden 
verſtarb am 31. Juli d. Jahres, um 
12 Uhr mittags, unſere liebe Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Hedwig Jabs 


im Alter von 21 Jahren. 
8 Dies zeigen tiefbtrübt an 
Robert Jabs u. Frau. 


Schillno, Thorn, Eſſen, 
den 3. Auguſt 1925. 


\ 
9357 © 


peleininioin/slellujein/eisinin/aleinieleiulelninlalale} 


8 Bei unſerem Scheiden aus der lieben 
; alten Heimat jagen wir auf dieſem Wege 


je} 
allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten 32 


herzlich Lebewohl. 
Gurske, den 29. Juli 1925. 


REN; Nichard Goldber 225 
5 N 98 Erna geb. Jane. 8] 
 OODDEDAIIDOANEAHOANLUDONDDOE 


Kikul, der kürzlich, wie berichtet, in der Kirche des hl. Jo⸗ 
hannes eine Damenhandtaſche geſtohlen wurde. Der Dieb 
hat die Taſche und das Geld behalten, während er die für 
ihn wertloſen Papiere auf dieſe Art der Beſtohlenen wieder 
zukommen ließ. 0 * 

—dt. Ein frecher Diebſtahl wurde auf der Chauſſee in 
der Nähe des Flugplatzes ausgeführt. In den Morgen⸗ 
ſtunden ſtellte ein Radfahrer ſein Fahrrad an einen Chauſſee⸗ 
baum und entfernte ſich eine kurze Strecke davon, als eine 
2 ya Perſon das Fahrrad ergriff und damit 1417 
am. a 8 


— — —ñ—biʒ— 


* Dirſchau (Tezew), 31. Juli. Eine Razzia auf Ziga⸗ 
rettenſchmuggler hatte in der vergangenen Nacht 
wieder mal die hieſige Kriminalpolizei unternommen. Das 
„Treiben“ fand bei Dirſchauerwieſen neben dem Eiſenbahn⸗ 
gelände ſtatt. Zwar liefen auch dieſes Mal wieder mehrere 
Schmuggler in den Weg, die Dunkelheit behinderte aber in 
dem dortigen Gelände mit den vielen Drahtzäunen uſw. ihre 
Verfolgung ſehr. So konnte man ſchließlich nur wieder ein⸗ 
mal die von den Schiebern in eiliger Flucht fortgeworfene 
Beute aufleſen. Sie war nicht gering, denn man ſammelte 
insgeſamt Pakete mit 9000 Zigaretten, 100 Zigarren und 
14 Kilogr Rauchtabak auf. 

* Konitz (Chofnice), 31. Juli. Aus der Koſchnei⸗ 
derei. Auch in hieſiger Gegend machen ſich die Folgen des 
polniſch⸗deutſchen Wirſchaftskrieges bereits ſehr unangenehm 
fühlbar, ganz beſonders bei den Landwirten. Die Maſchinen 
ſind durch den vieljährigen Gebrauch bereits ſtark abgenutzt 
und müſſen einzelne Teile derſelben durch Erſatzteile erſetzt 
werden, die wegen des Wirtſchaftskrieges nicht über die 
Grenze können Hierzulande ſind Erſatzteile zu dieſen Ma⸗ 
ſchinen nicht zu haben. Da nun dieſe Maſchinen zum größten 
Teil in ihrem jetzigen Zuſtande nicht gebrauchsfähig ſind, 
müſſen mehr menſchliche Arbeitskräfte herangezogen werden, 
wodurch die Erntearbeiten ſowie die landwirtſchaftliche Pro⸗ 
duktion bedeutend verteuert wird. Dagegen fallen die Preiſe 


der landwirtſchaftlichen Produkte und der Viehzucht täglich. 


Es iſt daher nicht zu verwundern, wenn der, Landwirt trau⸗ 
rig in die Zukunft blickt. ö 


Her Poliziſtenmord in Konitz. 


Wie bereits kurz berichtet, wurde am Sonnabend im 
Finanzamt Konitz der den Wachtdienſt verſehende Poliziſt 
Szymezak ermordet. 

Sonnabend früh bot ſich den das Gebäude des Finanz⸗ 
amtes betretenden Beamten ein gräßlicher Anblick dar. Auf 
dem Boden eines Zimmers lag der tote Körper eines Poli⸗ 
ziſten in einer Blutlache. Es war der Wachtmeiſter Szym⸗ 
czak von der hieſigen Polizei, der in dieſer Nacht im Ge⸗ 
bäude des Finanzamtes Wache hatte. Die Verbrecher hatten 
dem Polizeipoſten die Halsader und Kehle durchſchnitten, 
worauf ſie die Geldſchränke zu erbrechen verſuchten. Wegen 


der zu zahlenden Löhne und Gehälter ſind Rieſenſummen 


für den heutigen erſten Auguſt im Finanzamt aufbewahrt 
geweſen, was die Raubmörder wohl auch veranlaßt hat, 
gerade jetzt die Tat auszuführen. 
iſt ſicher von langer Hand vorbereitet geweſen. Jedoch iſt 
es den Einbrechern nicht gelungen, die gepanzerten Geld⸗ 
ſchränke zu öffnen, ſo daß nichts geraubt werden konnte. 


Vielleicht ſind die Verbrecher wohl auch bei ihrer Tätigkeit 
N Feten Sa Jedenfalls haben die zwei im 
a 


ten Kaſſenboten weder etwas Verdächtiges gehört noch 


geſehen. Was die Mörder veranlaßt hat, von ihrem großen 
un⸗ 


Schlag gegen die ſchwer gefüllte Kaſſe abzuſehen, i 
A Von den rieſigen Silbermengen fehlt nicht ein 
oty. 

Der in treuer Pflichterfüllung im Dienſt ermordete 
Poliziſt iſt Vater von 8 Kindern und ſteht im beiten Mannes⸗ 
alter von 42 Jahren. Vorläufig iſt übex die verbrecheriſchen 
Täter nichts bekannt. Der hieſige Polizeihund befindet ſich 
in Poſen, weshalb die Behörden ſofort den Dirſchauer 
Polizeihund angefordert haben. Blutſpuren führen nach der 
Owegarska⸗Straße (frühere Schäferbergſtraße), die dem 
Finanzamt gegenüberliegt und nach den Feldern führt. Ob 
aber nach dem Regen, der heute morgen niederging, der 
Polizeihund die Spur noch verfolgen kann, iſt fraglich. 

Wie das „Konitzer Tageblatt“ noch erfährt, ſind Sonn⸗ 
abend nachts vier verdächtige Männer bei dem Gaſtwirt 
Zelazuy im Zentralhotel geweſen, die dort zum Kartenſpiel 
ein beſonderes Zimmer verlangten. Einer iſt mit Namen 
bereits feſtgeſtellt. Ob dieſe Leute als Täter in Frage kom⸗ 
men, wird die eingeleitete Unterſuchung erſt ergeben. Die 
Gerichtskommiſſion traf mit einem Gerichtsarzt morgens 
830 Uhr an der Mordſtelle ein. Hoffentlich gelingt es ihr, 


dieſe dunkle Mordtat vollſtändig aufzuklären und die vg 
e 


brecher dem Arme der Gerechtigkeit zu übergeben. 
Familie des ermordeten pflichtgetreuen Beamten aber kann 


= Thorn. 
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Ab Freitag, den 31. MI. bis einschl. Sonnabend, den 7. Vi, 


Reklame-Tage 


Um ein wertes Publikum von der Güte und ersikl. 
Qualität der von mir hergestellten Spezialitäten: 


„Krople Torunstie“ — Thorner Lebenstronfen 


„Winiak m.“ — Weinbrand v. 


aus echtem französischen Destilat 


zu überzeugen, gebe ich bei Einkauf von 1 Lit. Brannt- 
wein oder Likör in meinem Detailgeschäft Szeroka 24 


1 Reklameflasche gratis. 


Sultan & Co. gast. W. Mackowlak, Torun. 


Der abſcheuliche Mord 


Hauſe wohn⸗ 


(, Zawichoſt + 1,55 (—), Warſchau + 1,24 (—), Plock + 0,82 


der größten Anteilnahme der geſamten Bevölkerung ſicher 
ſein. 


Wirtschaftliche Rundſchau. 1 


Geldmarkt. . 


Der Zloty am 1. Auguſt. Neuyork: iiberweifung Warſchau 
18,75; London: Überweiſung Warſchau 26,00; Zürich: Übers 
weiſung Warſchau 95,00; Paris: überweiſung Warſchau 388,00. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 1. Auguſt. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,544 Geld, 123,855 Brief; 100 Zloty 96,38 Geld, 96,62 Brief; Ye 
Scheck London 25,10½½ Geld und Brief. — Telegr. Auszahlungen: ur 
Berlin Reichsmark 123,455 Geld, 123,765 Brief; Neuyork 1 Dollar 
5,1860 Geld, 5,1990 Brief; Zürich 100 Franken 100,69 Geld, 100,95 
Brief; Warſchau 100 Zloty 95,88 Geld, 96,12 Brief. 2 

Züricher 5 vom 1. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,15, 
London 25,01 ¼, Paris 24,45, Holland 206,70, Berlin 122,57 ½. f 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 1. Auguſt. Bankaktien: 
Bank Przemysloweöw 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 5,00. — In⸗ 
duſtrie aktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 1,70. Gpolana 
1.—3. Em. 6,00. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,70. Hurtownia Skör 1. bis 
4. Em. 0,50. Dr. Roman May 1.—5. Em 22,50. Tendenz: ba 


hauptet. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 1. Ananft. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger a 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen 23-24, ʒ 
Roggen (neu) 18—19, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke 
20—51, Roggenmehl 65proz. 30—32, Roggenkleie 12,25—13,25, Brau⸗ 
gerſte 22—24, Rübſen (neuer) 33— 96,50. Tendenz: ruhig. Markt⸗ 
lage unverändert. 

Getreide. Kattowitz, 1. Auguſt. Es wurden gezahlt für 
100 Kg.: Weizen 24—25, Roggen 20— 20,50, Hafer 90,50—31,50; franko | 
Abnahmeſtation: Leinkuchen 29,25—29,75, Rapskuchen 22—22,50, ' 
Weizenkleie 19,75—20,25, Roggenkleie 16—16,50, loſes Pferdehen a 
1616,50. Tendenz ruhig. W 

Danziger Produktenbericht vom 1. Auguſt. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen geſchäftslos, 
Roggen neuer matt 10,50 —11,20, Wintergerſte unv. 12,50—13, Hafer 4 
unv. 15,60—15,80, kleine Erbſen unv. 13—14, Viktorigerbſen un v. 0 
15—17, Roggenkleie unv. 11, Weizenkleie unv. 11,50, Weizenſchale 9 
unv. 11,75. Großhadelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. N 

Berliner Produktenbericht vom 1. Auguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notterungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 245—248, — 
Sept. 252, Okt. 254,50, Tendenz ſtill, Roggen märk. 184—189, Sept. 7 
199,50—198 Brief, Okt. 204—202, matter, Wintergerſte 187—195, 1 
Futtergerſte 198—212, ſtill, Hafer Okt. 198—197, ſtill, Mais loko 
Berlin 211—213 ſtill, Weizenmehl per 100 Kg. 33—35, ſtill, Roggen⸗ 
mehl 26,75—28 75, ſtill, Weizenkleie 13,80, ſtill, Roggenkleie 18,30 N 
bis 18,90, till, Raps per 1000 Kg. 350-860, ſtill. Für 100 Kg. im 
Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 27—34, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 25—27, Futtererbſen 23—25, Peluſchken 23—25, Wicken 26—28, 
blaue Lupinen 11,75—13,25, gelbe Lupinen 15—16,50, Rapskuchen N 
15,80—17, Leinkuchen 23,60—24, Trockenſchnitzel prompt 12,20—12,40, ö 
N 22,40— 22,60, Torfmelaſſe 8,80 —10, Kartoffelflocken 28 


ki Materialienmarkt. 2 


Baumaterialien. Bromberg, 31. Juli. Im allgemeinen 
halten ſich die Preiſe für Baumaterialien auf der Höhe des vorigen Hi 
Monats. Ohne Rückſicht auf den Bargeldmangel herrſcht große 10 
Nachfrage, was auf die gegenwärtige Banſaiſon zurückzuführen iſt. h 
Es wurden folgende Preife loko Bromberg notiert: Dachpappe 195 
Nr. 80 — 6,80 Zt., Nr. 100 — 7,50 Z3k., Nr. 125 — 4,60 31., Nr. 150 1 
4 Z., Nr. 200 — 3,80 31. die Rolle; präparierter Teer für 100 Kg. 1 
netto 18 31, Klebemaſſe für 100 Kg. brutto für netto 19 31., Kar⸗ 
bolineum für 100 Kg. netto 22 Z31., Maurergips in Säcken zu 75 Kg. 
einſchließlich des Sackes 31. Stückkalk 50 Kg. loko Kalkbruch in 15 
der Wojewodſchaft Pofen 1,45 BL; Dachziegel 1000 Stück 88 BL, 
gewöhnliche Ziegel 42 81. i g 2 

Viehmarkt, 


Viehmarkt. Warſchau, 31. Juli. Der Verlauf des Vieh⸗ 1 
und Fleiſchmarktes iſt ſehr ruhig. Die Nachfrage iſt infolge des AN 
verminderten Gebrauches gering. Die Preiſe für Rinder gingen 


um etwa 5—10 Groſchen je Kg. herab. Es wurden notiert für 
1 Kg. Lebendgewicht loko Schlächterei: Rinder 0,80--0,95, Kälber 1, 10 
Hammel 0,50 0,55. j a 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 1. Auguſt in Krakau 


(0,82), Thorn + 0,68 (0,73), Fordon + 0,72 (082), Culm + 0,70 
(0,77), Graudenz + 0,82 (0,92), Kurzebrak + 1,33 (1,40), Montau 
— (—), Piekel — 0,57 (0,66), Dirſchau — 0,50 (0,61), Einlage + 2,06 
(200), Schiewenhorſt ＋ 2,30 (2,26) Meter. (Die in Klammern an⸗ 
gegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an.) 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beftellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
ae en in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf bass 
ſe eziehen zu wollen. 6 
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a 
Drüllſachen bebt: 
an A. Dittmann, Bydg. 
Wilhelmſtraße 18. 
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g Ginheitat,, In."gr ee [Pfnuein , unc anfen! 
ei u 2 80 8 
bald. Heirat, m. Off u. an die Geschäfte. d. Z. 1 alder erfahren len Stel 


wirtſch. bevorz. DO r aut Pepowo, p. Zukowo halts. Zeugn. u. Ge⸗ 
W. 6196 a. d. ft. d. Bes. Einheirat dein Karta. baltsanfprüche an 


— bietet ſich ſolidem, ev. ern von Bieler. a 
Bebitn. Witioe . Ült. eine ge . e 8 Math Gene poth. 5 In einem großen Indusfrieort Poln. Oberschl. ist ein 


„Wiler 3. Seitat, |cundtic. it Fend neh ute Be ne it nachweislich | 5 
Off. unter Nr. 6124 anf vorhand. Offert. unter en ons jpfert Glab-  &rundeit ck ee Kolonialw, -Detail geschäft 


P\ 3 „ 287 — 6234a. d. LER d. 2. 4 Treppen. ‚one! Danziger. 13. 6289 
2 e eee welches 25 Jahre hindurch in ein- und demselben Besitz war, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen, da der bisherige Besitzer nur 
sein Engros-Geschäft betreibt. 
Angebote unter E. 9342 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Suche für meinen ſelbſtändigen 
5 Beamten Herrn Nowacki, 

Wir ſuchen für unſere Manu⸗ poln. Staatsbürger, der größere intenfioe| ff 
fakturwaren⸗Abteilung einen Güter mit Erfolg geleitet hat, eine 


| 1. Verkäufer 5 ſelbſtändige Stellung. 12 
in Pomorze, 


Kann Genannten beſtens empfehlen. Zu jeder . — 
Auskunft iſt auch Herr Frankenstein Khekohmdr Molkerei „Mi 8 ite 6 ist die beste und 
IX - el e billigste Waschseife. 
Suche 1555577 als ſelb⸗ 4000 Ltr. tã RR Ans 9 
Off. unt. 2.801 a. d. 
evtl. ſpckt. Pacht nicht im Zentrum der Stadt = 
ſchl. Offert. unt. 3 5 
evangel Hauslehrer e ee e Hochherrſchaftl. Villa 
Unterrichts beginn von 2 Knaben (dv, f. 5, F). lung als verheirateter ſofort günſtig verkauft. 10 Zimmer, Diele u. Wintergarten. Garten⸗ Marke „Dietrich Schindler“ 


p. Dzialdowo bereit. 
Mettegang, Kurow poczta Oſiaz pow. Oſtroͤw. 
ändiger or > lieferung, Näh. Danzig, 
Mfliſchaßter Verkaufe feier Ra dan 2 Mi 1 X 1 n 85 1 Do und billigste 
TEE 1 = eifenpulver. 
222 od. Verw. v. 200 Mg. an. Grundſtück iz d. tg. erd. 199 D 
Suche zum 1. Feser 9557 eh en. verh,, El. Fam. zu Bangfubr- Danzig. BR ER 
oder Lehrerin Suche zu möglichſt u. Garten, f. all ck Schweizer Seidengaze 

mit RR 0 für den ſofortig. Antritt Gtel- bervorragend . mit vormehmer Inneneinrichtung (Mobiliar), 
Ausführl, Ledensl. Bild, Referenz. Jeugnis⸗ Offerten unter M. 9242 baus für Perſonal und Wirtſchaftsgebäude 
en. Gehalts anſpr. fal a Inſpektor. an die Gſt. d. Z. zu richt. ehr günſtig zu verkaufen. a kennſſieh durch rote Streifen in den Kanten 


evangl. Konfeſſion. Poln. Sprache 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 

Gefl. Bewerbungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Bild unt. E. 9359 
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. erb. 


— ER — Gefl. Zuſchriften an 


5 empfehl 
Weitere Bustiner-Schönfee,lo i ge lea, „ Wich Earl Baublies , Ferd. Zz n 
8 8 er} eindamm 3 
ene e eee ene ee, eher Hab in arge Fir Optanten! Mitglied des N. B. M. N er iegler à Co. 
4 . kündigter Stellung. Ein gutes 9 Dworcowa 95. g 910¹ Telefon Nr. 24. 


: Er 7 = BE a6. Haren . 
Malergehilfen een "nor 
u. tüchtige Anſtreicher P Eleve u 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 9252 19 C. alt, 2 J. Praxis 


R. Arndt, 
Weges Jagielloßs ka 74/75 


Geſch äfts 1 Etwas für ‚Achtung! 


die ſich im Freiſtaat 


ankaufen wollen. — 2 NN = 
Seumditäic| n Morgen mit Heinr. Sommerfeld 


hbausSpeich., Familien- vollem Ausſchank, großer Garten in einem ; a 
u. andw. Schule, kath., haus u. gute Auffahrt, ſehr beliebten Ausflugsort von Danzig, mit Ye 77 0 dm 
e ee er | 
Zu eſtützt auf gutelichäft, au ür jeden J „ 1 eute⸗ . 
Zeugnlſſe, Stellung als Handwerker, 5 ſich bäuſer, eigene Jagt, ſelbſtändiger. Amtsbezirk Den Raufstokal: 109 Mor 59 in beſter 


T — ö a Kultur ( enboden), 
ſof b t für Flüchtlinge, Wohn. mit voller Ernte, ſofort zu verkaufen, Jur in Dydgoszcz maſſive Gebaude zu 

11 0 eam er fort ſt 2 Übernahme find 75—100000.— Gulden als An⸗ 0 
Gut 1100 deen Harbiergehilfen. Fall erBittet e Pic An ANGER dee Te ae oe 


icht am Markt, preis- zahlung erforderlich. Es wollen ſich nur ernite 
jungen Heamt EN, | Schewe, Frifeur, A. Szulczewski, wert zu verkauf. Preis Reflektanten. denen obige Anzahlung zur Ver⸗ — — ud en ae 
welcher unter Ober⸗ Wie cbork, vw. Sepolno Zbeszyn⸗ u. Anzahlg. nach Ver⸗ fügung ſteht, bei mir melden. 3 


Geſchft der Ztg. 
leitung dasſelbe zu be⸗Fräul. k. in IJ⸗tägig. _®B . einbarung. Aust. erteilt Rathenow, Danzig. Tel. 3644 v. 8-4 Ahr. N 
wirtſchaften verſteht. Ben: Slanzoläterei - —| Gtultav Harder. x 
Dei guter Leiſt. Dauer⸗ grdl. erlernen. Stund. 4 N 


.. 81 } . 8 
i e ee ee Damien — TMikRE Zimmer 
ſtellung. Gefl. Off. an können ſelbſt gewählt 


die Adminiſtr. Goltz, TT... Tre Mö bl. Zimm. z. verm. 
e e er ee Geſchäfts ⸗Grundſtück E 
rn. Erſtklaſſige bzw. Abendſton. Suche 3. ſof. Abſchl m. in Köslin, rund 4700 am großer Lagerplatz, . 
Zu ſofort geſucht [ Putzarbeiterin @I|h Beſchäftig. Ange⸗ Güter, Fabriken, Zins⸗ 30 m vom Haupt⸗ und Güterbahn of und Gut möbl. Zimmer, 
von ſofort ſucht 3248 bote u. F. =. 0 g. bäuſer in Pom., Rosn.,|20 m vom Kleinbahnhof entfernt, mit zirka 5 Minut. v. Bahnhf., an 
1 Putzgeſch., Gdanska 141. i gegen gleiche Objekte 1 200 am großen Lagerräumen nebſt Stallung Bei 1 . 14 . H 
eam en 5 g in Deutſchl. insbeſond. für 10 Pferde und guttergelaß für jeden Be⸗ 
eo, energisch, der die Hofbeamtin greg. 30 Berliner. Dan⸗ trieb paſſend. 4 Heine Wohnungen (242 und] Meldungen: O. Gertner, Bydgoszcz, 
Lehr eit beendet bat oder 2, Beamten mit Milermeie Br ziger, Geſchäfts⸗Zins⸗ 2 à 3 Zimmer nebſt Zubehör) werden inner- Gaus 1 185 zu vermieten. 6211 
2 die poln. Sprache mindeſtens 2⸗jähriger häuſer und Villen m. halb ½ — 1 Jahr frei, desgl. 3 Büroräume Gdanska 53, II, rechts. 
In ort u. Schrift be⸗ Praxis u. guter Sand-| engl. Konfeſſion, verh., fr. Wohnung. Ausf. ſofort und eine Wohnung von 3 Zimmern. — 2 — 
herrſcht, da er d. Guts⸗ſchrift ſucht ab Mitte mit kl. Familie, noch 15 Angaben mit Preis u. Gfl. Offert. erb. u. J. 9369 an die Geſchſt. d. Zeitg. amp I 5 Möbl. Zimmer 
vorft.-Geihäfte übern. Auguſt oder jpäter 21 ungekündigt. Stellung. Oppolh Stand erbet. e e er eee für 2 28 ta b. verm, 
amp Fowler, 16 P En nn 


muß. Zeugnisabſchr. u. Gutsverw. Przyſier d poln. u. d Spr. jan Billenbeſitzer S. in 
eee e ache m. Shoes Ze ee Au Jeutihland.? Sommerelen, mit 5-Scharpflug, 1 Wohn. und 2 Wart Möbl. Zimm. mit voll. 
wagen, preiswert abzugeben. 2950 Penſion an beſſ, ſolid. 


rückgeſandt werden, zu S|bet b, Mont a me 

en 25 5 a Stenotppiſtin 3 8 e e beau Güter Landmirt⸗ Herrn v. ſofort od. l 

Nittergutsbeſitzer nn don 3 17 ‚ 1 aus grun A. P. Muscate, Tr 3 0. p. u vermicten. 1. 4255 
Gerſtenberg, wiegend im Veunschen, Langläßrige Zeugniſſe ſchaften, Geſchäfts⸗ Maſchinenfabrik, Tezew. Sniadeclich 5a, pt., 11S. 


Br unter 35 9320 


der ae re ee fort wenig benutztes 


HBiſchofswerder, Kreis 5 
0 Roſenberg. 9273 Zu verkaufen: 


—— Si möbl. Freien 


Chrzaſtowo, p. Nakto. per ſofort ſucht Spöfka vorhanden. Gleichzeit, r nd au N m. freiwerdendem Reitaurant, in Magdeburg. —ͤͤñç„élͤĩ ĩðj |mönt. Zimm, nur für 
1 N Wehrbeitragswert 215000 Mark, Friedens⸗ Ritterguteb 725 

Tüchtigen, ſelbſtändig. tar 2. Brent Bret er gr u. . 200 Her miete 14000 Mark, an. Suche Weißen Moh und 6242 Jobannisfir. 20, pt. 

Brunnen: |. Für ee Guts- Brett n 5 ö 


gelbes Bienenwachs Möbl. Zimmer ſof. zu 


verm. Dolina 25, II, r., 
ſucht zu kaufen. a. Plac Poznanski. 


Lukullus, Bydgoszcz, Freundl. möst. Zimm. 
eee w debe f 


Kiſtenbrett ge 
p. Eing 
ca. 15 it 118 bet er bel, re 1 15,16, f. Borderh: 1a 
Bretter Pee 


(möglichſt lang) zu kau Bun geſucht. Angebot 3 
ür meinen Sohn, 20! 


Art u. Größe verk. 9935 G t 
r haushalt wird eine zu Mühlenkämmen ge⸗ . u 
bauer I pre Wirtin net — — lin Pommerellen. Eilangebote an Güter: 
elcher ſchmieden und 0 FEN 


breit 210 m lang 1 0 Ver kaufen: agentur E. von Seydlitz, Danzig, Neu⸗ 


etwas drehen kann, per pon felt oder ſpäter verkaufen. garten 22, pat. Telefon 3524. 937: 


ſofort 4 — — 
weden ee ec eenden Fenn eee, mehrere Hänfer Goldgrube! Glänzende Eriſtenz! 


9 ſchaft nicht vorhanden. 1 
nüchtern u. zuverläſſig. Offerten m. Zeugnis⸗ Wolola Data, ew iat (neue und ältere), Mein in einer ſehr regen Freie, u, Geschäfts. 


bionowo Jabkonowo (Pomorze); 


Frau Rittergutsbeſ. 


(Mowrodam). 22 Stell. Dr 2 770 ſucht 8000 Mk. Anzahlung. 
See aum 18 8 0d. ; g. erb. mit erſter Brot» und Kuchenbäckerei wöchentl. franko Waggon Danzig unte di 
der an Bandsäge 198 [Sue zum 15. 8. od. W. Mozny, Mosciska, Sen Mart). 36e] Meblverbrauch ca. 50 Zentn. u. 50 bis 60 Pfd. Feſchafteielle diefer r F. 9360 an die 
Radmaſchine arbeiten 1. 9. tüchtige jüngereſp. Miaſteczio n. Not. Agne Diane Hefe, bin ich willens, Aamſtendebenber fo Br ehatien ect Ama ab 
kann ſtellt ſofort ein tin g., evgl. Mädchen preiswert zu verkaufen, Offerten unt. T. 9305 1 er 1 1 indian: 5.8. Beine gut 
Garbrecht, Maſchinen ir mi Handelsichulbildg. an die Gejhäftsitelle dieſer Zeitung erbeten. lu g el en on 

2 5 M me 


fabrik, Jablonowo vow ſerfahren in allen ein⸗ U. 2jähr. Tätigkeit als un N fi 
olterei verkauft 118 bill, evtl. Motorrad mit eigenem Zimmer. 


Brodnica. Srodnica. 9282 


a gen 1 u. Gute neue * 
nerviehaufzug. | = ze lun mem mit B amilienanſchluß erw. 
Spermeier |: grau MR. Fit, SI 8. Deine N Pianos 3 n ante, Sitram trowite, F e e evorsugt Familie m; 
Leu Bo Sen, eme e. * e Weltmarken — — Lu. die Geſchſt. d. Ztg. 3. eee e 
der ſelbſt eine großſtädt. Inem, Guf, Angelos britbe). Georg ein 
Molfereizu order: et > K Fe 0 "in ra Füge! temen illder⸗Schlafwag. 75 N icz, gi 2 
ſteht, ehrlich u. zuver⸗ n RR, taufen op aumern. 8 . u Babr.Raether, auterh, Wal Jana III. Ar. 
läſſig ist, El. Reparatur. Dame Güterzentrale 9.6228 d. d. Gſt. d. Z. Hinrmonltms | eine und Damen. Preiswert zu verk. 6236 F 
an Maſchinen u, elektr. keine Arbeit ſcheuend, F. Weiman g. St Stargard. 18 _Gdaista e, III. I. Te. Ali, I 
Anlagen beſorgt, kann wird of. verlgt. ges mit Kenntniſſen, in Bomm.), Breiteitr. 90. ürbitter von 400 2 erien E 
ſofort gegen hohes Ge⸗ Przubyt, Gdansta 159. Buchführung u. Mas Telefon 564. (Seit 1919|, empfiehlt in groß. vert. preisw. . 
halt eintreten. 9290| Suche f. groß. Schloß⸗ ſchinenſchreiben Flüchtl. aus Graudenz) t jährig. Fuchs hengſt, ahl Ga- auch auf Teilzahlung [ 4 ble A K. 2 
W. Kock e Söhne, bausbalt auf d. Landeſſuche won ſoort oder Befiätigung a, Pu Sleger vieler Rennen, b Tiſchlerei 5 5 die Gn chatten 1 
ern erſt⸗ en, 
Bydgoszcz. a tige fte i Kafſerer in. Off u. unten e . ten. Jackowskiego 33, od 85 Each Yet dieſer Beitung erbeten. 
Suche zum ſof. An⸗ f B. 9314 a. D. ©. d. . BE Günitige 1 Grudziadg. 9205 ie BREITEN Durchmeſſer, kauft os] = 
tritt einen a üller Rauf- u. Juuſch⸗ 1 Baar große ſtarte . genommen. e 550 l. Nulterel Auna oo Wohnung 
erfahrenen 232 EN Kleider- b. Garnkow 0 A 
erfaßt als Alleiniger, d. f. it „Sekretärin gelegenheit Yrbeitspierde IR B. 50 amereld e 01 e «| Gebr. Bodeofen 9 | 
der es verſteht, Kund⸗ all. . dat c ee 1 750 durch die große Aus⸗ braune Wallache, 1,72 Pianofortefabrik Bilder, 54 für Kohl Nur für planten 
ath., ſucht,geſtützt auf Wand aus Rheinland u. 1,73 groß, 10 u. 11 J. u. Großhandlung bell eich. für —.— — um 15. Aug. iſt ein. 
ute Jeugniſe unde und Weſtfalen. Habe ait, verkauft preiswert Bydgoszcz, Spiegel, 
ie von Gaſtwirtſchaften kl. Auguft ‚Bencit, , f nur En | STeree 5 J. Wohnung mi 
See bei den een an. baz er Se ere der > See lee, eee ae 1 lleinem Geſchält 
pow. Sepölno, (Vorpommern). 9338 Ben ‚grbeten unter ee | Tel. 883 toniihe gen. Geſchäftswagen. zu vergeben. Mldg. ar 
Yahnltation  Kamien, Nelt, einf,, alleinft., ev. G5 fun an die de. Pan i di Schwarzer des N e e wach R. Kauffmann, Haupt 
Ein tüchtiger . alte eue d. Jene d. Zeltg Stadk, an Kolonien t 7 Auster: ar W — shund verkauft bahnhof Marienwerd 
„Ein tüchtiger Suche Stell, als Wirt⸗ und auf dem Land Bechf ein⸗ m Grudziadz, ansta 20, v. 1, Its. 9856 
Kiempnergel. | Wau einen m Flügel f a || 
für Wertjtatt und Bau für frauenloſ. Haus: ad. Geiadfistt.b. ia. A faft neu, in Grobowo, .  Gniezno, 2. Kontorräume 
ur F Bahnſtation Pruszcz, 75 eee 3. 50-75 mm, fo gut w 


tellg. bei 9340 halt (2 Ber.) auf dem Mädchen von außer⸗ 

Wittow ie, Klempner Lande 5 deen ge⸗ N ſucht v. ſogl. Stel. Franz Schlicker, 
meiſter, Keynia. ſucht, Offert u. P. 9340 a. Stütz Off. u. B. 6195 

Kot u. „Logis . Saule. an die Geſchäftsſt. d. Z. 19, d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


Sterkrad . d f 1 — ene; El - 4 10 9 8 Brom en re Se m. 9 
erkrade and, err 1 meyer, r | geben abzugeben unter M. 
Hoſtenſtraße 34. m Michaſe b. Grudz 3. 2 a. NS an die Gefepüftslteik diel. Zig. 
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Kurator und zur Zuteilung dreier Gläubiger als Per: 
trauensleute einberufen worden. 

Die IJnduſtrie⸗ und Handelskammer zu Bromberg teilt 
mit, daß fie ab 15. Juli d. J. ohne Pauſe von 8 Uhr vor⸗ 


mittags bis 3 Uhr nachmittags amtiert. Sprechſtunden für 


das Publikum ſind von 9 bis 1 Uhr. 


8 Die Teuerung in Bromberg nahm, wie uns das Sta⸗ 


tiſtiſche Amt mitteilt, im Monat Juli um 2,36 Prozent zu. 
§Arbeitsloſenverſicherung. Vom 1. Juli 1925 an iſt die 
Arbeitsloſenverſicherung auf den Kreis Gneſen, die 
Stadt Gneſen, den Kreis Witkowo, den Kreis 
Zuin und Kreis Wreſchen ausgedehnt worden. 
(Mon. Polski Nr. 160.) Vom 1. Juli 1925 an müſſen alſo 
auch hier in Induſtrie⸗ und Handelsunternehmen, die mehr 
als 5 Arbeiter beſchäftigen, die Arbeitgeber die geſetzmäßigen 
Beiträge an den Fonds abführen. . 

§ Das Grab des Unbekannten Aufſtändiſchen. Auf dem 
Platz vor dem ehem. evangeliſchen Lehrerſeminar, auf dem 
früher das deutſche Kriegerdenkmal ſtand, das bekanntlich 
von polniſchen Studenten geſchändet, dann abgebrochen und 
als Material zu dem neuen Portal der Nonnenkirche ver⸗ 
wendet wurde, ſind die Arbeiten an der Herſtellung des 
Grabes der Unbekannten Aufſtändiſchen nunmehr beendet. 
Der Grabſtein aus grauem, poliertem Granit iſt fertig⸗ 
geſtellt, und es ſind bereits einige Kränze daran niedergelegt. 
Die amerikaniſchen Sokols, die am vergangenen Sonnabend 
ſich einige Stunden in unſerer Stadt aufhielten, haben ſo⸗ 
wohl an dem Grabe des Unbekannten Aufſtändiſchen wie 
auch an der Gedenktafel des Unbekannten Soldaten am 
Weltzienplatz (Place Wolnosci) Kränze niedergelegt. Wie 
wir nachträglich erfahren, ſoll dieſe Gedenktafel ihren Platz 
im Bismarckturm finden. A 

§ Wenig erfreuliche Zuſtände herrſchen anläßlich des reg⸗ 
neriſchen Wetters in den Straßen unſerer Stadt, in denen 
Waſſerleitungs⸗, Kanaliſations⸗ oder ſonſtige Arbeiten ſtatt⸗ 
finden. Bei der großen Hitze verwandelte ſich das aufge⸗ 
worfene Erdreich in pulverige Staubberge, jetzt dagegen in 
klebrige Lehmberge, was von den Fußgängern natürlich ſehr 
unangenehm empfunden wird. In Bleichfelde (Bielawy) 
ſind die Kanaliſationsarbeiten in der Kurfürſtenſtraße (Se⸗ 
natorska) jedoch glücklicherweiſe ſchon ſoweit vorgeſchritten, 
daß mit ihrer baldigen Beendigung wenigſtens in dieſer 
recht verkehrsreichen Straße gerechnet werden kann. 

§ Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen. In der Zeit 
vom 1. bis 15. Juni d. J. waren in der Wofewodſchaft Poſen 
Tollwutfälle in 29 Kreiſen, 82 Gemeinden und 101 Gehöften. 
In den foloenden Angaben kennzeichnet die erſte Zahl die 
der verſeuchten Gemeinden, die zweite die der verſeuchten 
Gehöfte. Bromberg Kreis 2, 2, Kolmar 8, 9, Czar⸗ 
nikau 2, 2, Gneſen 3, 3, Goſtyn 1, 1, Inowroclaw 2, 5, 
Kempen 2, 2, Koſten 2, 3, Krotoſchin 1, 1, Liſſa 2, 2, Birn⸗ 
baum 1, 1, Obornik 3, 6, Adelnau 2, 2, Oſtrowo 2, 2, Schild⸗ 
berg 4, 12, Pleſchen 4, 4, Poſen Kreis 4, 5, Rawitſch 1, 1, 
Schmiegel 1. 1, Schrimm 1, 1, Schroda 1, 2, Samter 4, 4, 
Strelno 1, 1, Schubin 1, 1, Wongrowitz 6, 6, Wollſtein 2, 2, 
Wirſitz 13, 14, Wreſchen 4, 4 und Znin 2, 2. ; 

8 Tödlicher Unfall. Heute morgen nach 8 Uhr ereignete 
ſich auf dem Hofe des Grundſtücks der Bromberger Schlepp⸗ 
ſchiffahrt⸗Geſellſchaft (Lloyd Bydgoski) in der Burgſtraße 
(Grodzka) ein tödlicher Unfall. Der 73jährige Milchkutſcher 
Jan Skopowski, ein Angeſtellter des Dominiums Polniſch⸗ 
Czersk, der täglich mit Milch nach Bromberg fährt, glitt beim 
Austragen der Milch auf dem Hofe der Schleppſchiffahrt⸗ 
Geſellſchaft aus und ſchlug mit dem Kopf ſo heftig auf die 
Steine, daß der Tod ſofort eintrat. Der Leichnam wurde 
in die ſtädtiſche Leichenhalle geſchafft. 6 

§ Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend 
bis heute 23 Perſonen, davon acht Betrunkene, zwei Diebe, 
zwei Obdachloſe und ein Geiſteskranke. ER 
| * A 
j 
"N Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Frauenhilſe des Chriſtuskirchen⸗Bezirks. Dienstag Verſammlung 

n ** r in At Abfahrt von hier 1.20 Uhr. 
Männerturnverein Bydgoszez Weſt. Heute, Montag, den 3. 8. 25, 
Bas 8 Uhr, Monatsverſammlung im Vereinslokal 
leinert. NND 7 
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§ Aus dem Landkreiſe. In der Nacht zum Sonnabend 
wurde in dem Haufe des Gaſtwirtes Johann Bloch in 
telno eingebrochen. Die Diebe entwendeten verſchiedene 
Sachen, darunter auch ein Herrenfahrrad, im Geſamtwerte 
von 2000 zl. 
| * Gneſen (Gniezno), 29. Juli. Montag abend wurde 
vermutlich als Opfer eines Racheakts infolge von Familien⸗ 
zwiſtigkeiten der Gemeindevorſteher Jan Jgnaecy auf der 
Chauſſee—-Rumowo— Doronöwski von bisher nicht ermit⸗ 
telten Perſonen überfallen und fo übel zugerichtet, daß er 
am folgenden Tage ſtarb. 
* Janowitz (Janowiec), Kr. Bromberg, 30. Juli. Der 
Rentier Wilhelm Kietzmann, ein Veteran von 1870/71, iſt 


Deutſche Bühne in Bromberg. 
| Letztes Gaftipiel der „Danziger“ am Dienstag, 28. Juli 1925. 


Dem Italiener Luigi Pirandello iſt erſt in ſpäten Lebens⸗ 
lahren der dichteriſche Erfolg beſchieden worden. Dafür 
Vert ihn jetzt ſein Vaterland um ſo enthuſiaſtiſcher, und das 


rama. „Sechs Perſonen ſuchen einen Autor“ ſchuf dem 
amen Pirandello amerikaniſchen und europäiſchen 
Ruhm. Am Dienstag, den 28. Juli 1925, brachten 


die Danziger dieſes Werk, von dem in dieſem Jahr doch die 

. delt ſpricht, nach Bromberg zu uns, die wir — es iſt nun 

| liemal ſo — ſeit einiger Zeit etwas abſeits von der Welt 
gen. 


Au Von den herkömmlichen literariſchen Gattungsbezeich⸗ 
} tungen paßt keine auf das neue Stück. Für ein Trauerſpiel 
itt die Form zu burlesk und für eine Komödie das Geſchehen 
zu ſchwer. Pirandello nennt ſein Werk überlegen „ein Stück 
. das gemacht werden ſoll“ und ironiſiert damit ſich ſelbſt 
und ſein Publikum: denn das Stück braucht nicht erſt ge⸗ 
Noche werden, ſondern iſt ein wirkliches und wahrhaftiges 
Wbegterſtück. und zwar eins, das bei ſtarker Augenblicks⸗ 
EN lung zu ernſthaftem Nachdenken herausfordert. Seinen 
Juhalt unter dem Strich wiederzugeben iſt unmöglich, denn 
* Probleme, die es aufwirft, find zu viel; und die Form 
zu andersgeartet, als daß ſie in wenigen Worten erläutert 
f Anden könnte. Überdies hat unſere verantwortungsvoll 
In dende Theaterleitung neben ausgedehnten Voranzeigen 
ab ſeſer Zeitung eine * Einführung für den Theater⸗ 
daend geſchrfeben — wohl aus der Erfahrung heraus, daß 
Neulich der Lage Brombergs zur Welt angebracht und zweck⸗ 
iſt. 


Ne, Das Gaſtſpiel der Danziger bei uns war eigentlich eine 
gleuaufführung. Nur Karl Kliewer hat in Danzig die 
es che Rolle ſchon geſpielt; für die anderen Gäſte handelte 
re um ein erſtes Auftreten. Eine vielleicht daher rüh⸗ 
fende unſicherheit am Eingang ſchwand bald, und niemand 
der Aufführung an, daß ſie nach einer einzigen Probe 
ande gelommen war. Dabei zeigte der Theaterzettel die 
nenen von 16 einheimiſchen Spielern als Mitwirkende 
eien den ſieben der Gäſte auf. Karl Klie wer war zus 
u Spielleiter und Hauptdarſteller. Wir kennen ſeine 
1 ame Kunſt der Charakterdarſtellung. Am Dienstag 
ſſt. er eine „Rolle“ zu verkörpern, die noch keine Perion 
tundendern nur ein Gedanke eines Dichters. Aus der Hal⸗ 
eins, eines Schemens zu Anfang ſteigerte ſich die Geſtalt zu 
damkinglicher — beinahe aufdringlicher — Wirklichkeit, um 
uin jäh als Schatten wieder zu entgleiten. Kliewer bat die 


Kleine Rundſchau. 


nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von faſt 80 Jahren 
verſtorben. Der Männergeſangverein zu Janowitz brachte 
dem Entſchlafenen in der Kirche den letzten Gruß durch einen 
erhebenden ar 

ak. Nakel (Nakto), 1. Auguſt. Der letzte Wochenmarkt war 
aut beſchickt. Die Preiſe waren wie folgt: Butter 2,20—2,30, 
Eier 1,50—1,60, Weißkäſe 40—45. Auch ſüße Kirſchen waren 
noch zu haben und zwar das Pfund zu 60—80, ſaure Kirſchen 
45—50, das Pfund Gurken 30—40, der Zentner Kartoffeln 
3,50—4. Letztere find alſo bedeutend gefallen. 

* Polen (Poznan), 2. Auguſt. Schweres Straßen⸗ 

bahnunglück. Sonnabend mittag nach 1 Uhr hat ſich 
hier ein Straßenbahnunglück ereignet. Zwei Laſtwagen der 
Straßenbahn fuhren mit Steinen beladen vom Alten Markt 
die Neue Straße hinauf. Der Motorwagen konnte die beiden 
Laſtwagen nicht hinaufbefördern, die Wagen rollten mit dem 
Motorwagen zurück und prallten in den Straßenbahnzug 
der Linie 4. Der Motorwagen wurde vollſtändig eingedrückt 
und ſämtliche Scheiben zertrümmert. Die Beiwagen der 
Linie 4 wurden aus den Schienen geworfen. Drei Perſonen 
ſollen durch Glasſcherben verletzt worden ſein. 
V 3nin (nin), 1. Auguſt. In der Nacht zum Freitag 
drangen Einbrecher in die Wohnung des Beſitzers Werner 
Ibugon, hier, und entwendeten dort außer 300 zi Bargeld 
eine Anzahl Sachen von bedeutendem Wert. 


* Der 50. Todestag des Märchendichters Hans Chriſtian 
Anderſen. Am 4. Auguſt ſind es 50 Jahre her, daß der 
däniſche Dichter Anderſen ſtarb. Er hat einen rieſigen Stoß 
dichteriſcher Erzeugniſſe hinterlaſſen; die erſte Ausgabe 
ſeines Geſamtwerkes in deutſcher Sprache, von ihm ſelbſt 
noch beſorgt, umfaßte nicht weniger als fünfzig Bände. 
Von der Lyrik, den Romanen und Dramen, die er ſchrieb, 
iſt wenig geblieben, nur einige Romane kennt man heute 
noch, wie etwa „Nur ein Geiger“; was ſeinen Namen fort⸗ 
leben läßt, ſind die Märchen und märchenhaften Erzäh⸗ 
lungen. Als Märchendichter hat Anderſen Weltruf erreicht. 
Sein tiefes und inniges Verſtändnis der Natur, ſeine feine 
Beobachtung der Kinderwelt und die ausgezeichnete Wieder⸗ 
gabe des Geſchauten zaubern noch heute jedem Leſer 
Märchenſtimmung ins Herz. — Anderſen war das Kind 
armer Schuhmachersleute aus Odenſe auf der Inſel Fünen, 
er erhielt aber eine gute Schulbildung, da ſich bedeutende 
Männer für ihn intereſſierten. Er begann früh ſeine 
literariſche Produktion, führte dann ein unruhiges Reiſe⸗ 
leben, war faſt in allen Ländern Europas, beſonders in den 
ſüdlichen (fogar nach Afrika machte er einen Abſtecher). Er 
lernte viele bedeutende Männer ſeiner Zeit kennen, mit 
ſeinem großen Landsmann und Zeitgenoſſen Thorwaldſen 
ſchloß er in Rom Freundſchaft. Das letzte Jahrzehnt ſeines 
Lebens verbrachte der Dichter wieder in Ruhe in ſeinem 
Heimatlande, er ſtarb am 4. Auguſt 1875 in Kopenhagen. 


Ein polniſch⸗tſchechiſcher Wirtſchaftskonflikt 


Die im April angebahnte tſchechiſch⸗polniſche Freundſchaft hat 
ſich in den letzten Tagen durch einen Naphthakonflikt merk 
lich abgekühlt, der dadurch entſtanden iſt, daß jede Partei die andere 
übervorteilen wollte. Der am 28. April von Beneſch und Skzrzynski 
unterzeichnete Handelsvertrag gründete ſich für beide Seiten auf 
den Wunſch der Exportförderung, während niemand beſondere Luſt 
hatte, den Import des anderen Landes zu erleichtern. Die Tſchechen 
brauchen neue Abſatzmärkte für ihre Textil⸗ und Metallinduſtrie, 
und auf polniſcher Seite war der Zwang noch ſtärker, zur Ver⸗ 
beſſerung der paffiven Handelsbilanz die Ausfuhr von Kohle und 
Naphtha zu ſteigern. Beide Teile leiden daran, daß ſie ſich über 
die Lage des anderen allzu großen Illuſionen hingeben: In der 
Tſchechoflowakei, die ſich überhaupt nicht bemüht, in die Verhält⸗ 
niſſe eines anderen Landes einzudringen, ſondern ſich ſelbſt gern 
als Muſter hinſtellt, hält man die Polen noch für Fauffräftig, und 
in Polen betrachtet man die Tſchechoſlowakei als ein reiches 
Wunderland, während, gemeſſen an der Vorkriegszeit, die Verhält⸗ 
niſſe auch dort ſehr gelitten haben, die Qualität vieler Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe ſich auf abſteigender Linie bewegt und vor allem der 
Staat ſowie die Induſtrie geradezu von den außerordentlich niedri⸗ 
gen Löhnen der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter leben. In 
dem polntiſch⸗tſchechoſlowakiſchen Handelsvertrag wurde bekanntlich 
ſeinerzeit die infuhr von polniſchen Naphtha⸗ 
produkten bewilligt, und zwar war dies eine der polnifhen 
Hauptforderungen. Vorſichtigerweiſe forderten die polniſchen 
Naphthainduſtriellen damals die Aufnahme einer Klauſel, daß die 
finanztechniſchen Vorſchriften über die Einfuhr dieſer Produkte 
keine Abänderung erfahren ſollten; aber nach der Erklärung der 
tſchechoſlowakiſchen Delegation, daß niemand an eine Beſchränkung 
der Einfuhr von Derivaten denken werde, wurde von polniſcher 
Seite auf die Aufnahme einer derartigen Klauſel in die Konven⸗ 
tion verzichtet. Da nun die geſamte auswärtige Politik der 
Tſchechoſlowakei, alſo auch die Handelspolitik, eine Funktion der 
tſchechoſlowakiſchen Koalition iſt, und die bürgerlichen Parteien von 
Jahr zu Jahr immer mehr den Gedanken des Zollſchutzes ver⸗ 
treten, geht die Tendenz auch hier nicht auf eine Verminderung, 
Die Tſchechen 


ſondern eher auf eine Steigerung der Zölle aus. 


Herkunft ſeiner Bühnenfigur aus der geheimnisvollen Welt 
der Gedanken nie vergeſſen; ſein „Vater“ behielt in Haltung 
und Sprache das Rätſelhafte, das der Dichter ihm mitgegeben 
hat. Nach der Bühnenanweiſung des Manuſkriptes ſollen 
die Geſtalten der ſechs „Rollen“ zu Anfang in grünlichem 
Licht fluoreszieren, um dann immer mehr das Außere voller 
Wirklichkeit anzunehmen. Auch ohne dieſen Regie⸗ 
effekt gelang es Kliewer — wie auch ſeinen Mitſpielern — 
das Wollen des Dichters deutlich zu machen. Seine Dar- 
ſtellung bewahrte den „Vater“ davor, als „ſchlechter Menſch“ zu 
erſcheinen; ihm ſtand das lehrhafte Philoſophieren gut, und 
ſein „Vater“ behielt doch die dunkle Problematik, die dieſem 
gierigen Beobachter menſchlicher Beziehungen eigen iſt. 

Dem vom Fleiſch wider Willen verſuchten Experimen⸗ 
tator am Leben ſtellt der Dichter in der Stieftochter“ eine 
Rolle zur Seite, deren Weſen Leidenſchaft iſt. Begründet 
der Vater ſeinen Drang, auf dem Theater zu leben, doch nur 
mit Worten, fo bricht die Gier zum Daſein in Tat und Ges |, 
bärde unverhüllt aus dieſem Mädchen, das ſchließlich auf 
dem Strich endet. Bemitleidenswerter, weil triebhafter im 
Guten und Böſen, ſoll dieſe durch menſchliche Bosheit und 
eigene Art aus der Bahn geſchleuderte Geſtalt erſcheinen. 
Hedi Werner gab ſie zum erſten Mal. Der züngelnde 
Drang zum Erleben fand in ihr glänzende Verkörperung, 
und die heikle Szene des zweiten Aufzugs blieb bei dieſer 
Darſtellerin vor häßlicher Wirkung geſichert. Die gelegent⸗ 
lich bei Steigerungen ſchrill wirkende Stimme war der Rolle 
nicht unangemeſſen. j 

Unter den Schattengeſtalten find die Mutter, der Sohn, 
der Junge und das Mädchen zu langem, ſtummen Verweilen 
auf der Bühne verurteilt. Die Mutter erſcheint meiſt völlig 
paſſiv in gequältem Schmerz, um dann tierhaft aufzuſchreien, 
wenn es ein Junges zu bewahren oder zu beklagen gilt. 
Dora Ottenburg gab dieſe neue Formung der Niobe 
eindrucksvoll mit ſparſamſten Gebärden, von Erika Kock 
in der ſchweren Figur des kleinen Jungen im ſtummen Spiel 
aunerkennenswert unterſtützt. Dem korrekten Sohn hat der 
Dichter die unſympathiſchſte Rolle zugewieſen. Er iſt. ähnlich 
wie der Vater, im Stück der ſtändig Angegriffene. Hat aber 
dieſer den Zwang in fi. ſich zu offenbaren, jo will der Sohn 
verhüllen. Er iſt die Rolle, die nicht mitſpielen will; eine 
bittere Verkörperung derer. denen die Angſt vor dem „was 
werden die Leute ſagen“ die Nichtung gibt oder beſſer jede 
Richtung nimmt. Walter Kraus bauer gab dieſen 
Schwächling des Lebens, der auch als „Rolle“ nicht leben will, 
ſo, wie ihn der Dichter verlangt; und es war ein glücklicher 
4 8 der Regie, ihn zeitweilig völlig „bei Seite zu 

ellen“. N e 5 


benutzten daher den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieg ſofort, um 
am 20. Juni eine ſehr ftrenge Veroroͤnung herauszugeben, die 
beſagte, daß die eingeführten Derivate von Naphtha und Schmieröl 
mit Deſtillationen von Rope gemiſcht ſein ſollen. Gleichzeitig 
wurden Polen durch eine Zuſatzkonvention vom 3. Juli mehrere 
Zollnachläſſe abgerungen, welche die letzten Zollerhoͤhungen von 
Ende Mai für die Tſchechoſlowakei teilweiſe aufhoben. Der pol⸗ 
niſche Sejm ratifizierte zwar am 13. Juli alle Verträge, wünſchte 
aber, daß erſt der Naphthaſtreit geregelt werde, ehe der Senat 
ſeinerſeits Ende Juli zur Ratifizierung ſchreite. Unter den polni⸗ 
Een Naphthainduſtriellen hat begreiflicherweiſe die oben erwähnte 0 
erordnung des tſchechoſlowakiſchen Finanzminiſters große Er⸗ 
regung hervorgerufen. Sie find der Anſicht, daß dadurch der 
polniſch⸗tſchechoſlowakiſche Handelsvertrag verletzt ſei und fordern 
die ſofortige Zurückziehung dieſer Verordnung. Ein Telegramm, 
das ihre Forderungen mit gleichzeitigen Boykoktdrohungen enthielt, 
ing an den Generalkonſul nach Prag ab. Der polniſche Geſandte 
aſdeki in Prag hat ſich nun inzwiſchen bemüht, den ſchlechten Ein⸗ 
druck, den dieſes Telegramm gemacht hat, durch eine Kundgebung 
zu verwiſchen, in der er den polniſchen Standpankt in der An» 
gelegenheit auseinanderſetzt und am Schluß betont, daß auf pol⸗ 
niſcher Seite das Beſtreben vorhanden iſt, die ſtrittige Frage in 
freundſchaftlicher Weiſe zu Erledigung zu bringen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,25, 100 franz. Franken 
24,65, 100 Schweizer Franken 100,97. 
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Mit Erdal-Pasta — Marke Roitfrosch 
— soll man nichi nur die Schuhe, 
sondern auch Reisetaschen, Leder- 
möbel und derarlige Ledersorien 
überhaupt pflegen. Sie halten dann 
25 Ae doppelt so lange. ’ 18 { 1 IR 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 123. 


Als Gegenſatz zu den unwirklichen „Rollen“ hat der 
Dichter die handfeſte Welt der Schauſpieler geſchaffen, deren 
Beruf es iſt, für gewöhnlich „Rollen“ zu ſpielen. Er ſtellt 
die Theaterwelt in ihrer nackteſten Wirklichkeit dar, und die 
Bühne erſcheint ſo wie ſie iſt, ehe ſie ihren Schein entfaltet. 
Das Theater als berufliche Verkörperung einer nichtwirk⸗ 
lichen Illuſionswelt erſcheint in der realen Dürftigkeit einer 
Theaterprobe mit mäkelnden Schauſpielern und arbeitenden 
Theaterdienern. Das iſt die kraſſeſte Illuſionszerſtörung, 
die ſich denken läßt; und wenn uns Pirandello eben in die 
Spukwelt feiner Traumgeſtalten entrückt hat, wirft er uns 
im nächſten Augenblick in die kraſſe Wirklichkeit. Auf dem 
ſtändigen — faſt boshaften — Wechſel dieſer beiden Elemente 
iſt ja die Wirkung des Stückes gegründet. In der Perſon 
des Theaterdirektors findet dieſe nüchterne Wirk⸗ 
lichkeit die beherrſchende Geſtalt. Sie verlangt einen über⸗ 
legenen Vertreter. In Danzig war, wie wir hören, Heinz h 
Brede urſprünglich als ihr Darſteller in Ausſicht genom⸗ N 
men. Er erkrankte; hier in Bromberg bot er uns die Geſtalt, 
die wie für ihn geſchrieben erſcheint. Brede wirkte ſchon 
äußerlich wie der Theaterfeldherr, der aus der Entfernung 
die Truppe lenkt; er führte die anſtrengende Rolle mit 
voller Friſche bis zum Ende durch: der anſcheinend allgewal⸗ N 
A eines Theaters, das diesmal doch ohne ihn x 
ſpielte. 

Daß uns im zweiten Akt die Leiſtung des „erſten Schau⸗ 
ſpielers“ und ſeiner Partnerin nicht befriedigte, braucht bei 
der Anerkennung, die wir der ſchauſpieleriſchen Geſamt⸗ 
leiſtung freudig zollen wollen, nicht verſchwiegen werden. 

Es iſt gewiß ſehr ſchwer, das, was eben als wirkliches Leben 

auf der Bühne dargeſtellt iſt, nun mit Betonung des ſchau⸗ 

ſpieleriſch Gemachten zu wiederholen. Und dieſes Schwere 

glückte am Dienstag nicht. Die Wiederholung erinnerte an 

den Stil der Schmiere, ſie hätte aber Theater bleiben ſollen. 

2. Fenn der Bromberger Herren mit den Gäſten 
appte. 

Der Theaterzettel nannte den Dienstag das letzte Gaſt⸗ 
ſpiel der „Danziger“. Was wir jedes Mal ausſprachen, ſei 
wiederholt: Wir werten die Mühe, die eine jede Gaſtreiſe 
zu uns bedeutet, und wir danken denen, die ſie für uns auf⸗ 
wandten. In den letzten Jahren find uns dieſe Gaſtſpicle 
Ereigniſſe geworden, die wir ſchwer vermiſſen würden, wenn 
ſie fortfielen. Unter den Gäſten ſind manche, die im nächſten 
Winter nicht wiederkehren, weil ſie Danzig verlaſſen. 

Ihnen ſei mit einem Lebewohl gedankt; den andern ein auf 
Wiederſeben Zugerufen. 1 1 — 
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Fe verlebte grüßen: 


Bromberg Königsberg in Pr. 


; Die glückliche Geburt eines 7 
Mädchens zeigen an 


Pfarrer Johannes Schenk 
u. Frau Gertrud geb. Haberland. 


Kowalewko, poczta Gromadno, 
den 1. Auguſt 1 1925. 
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Halberſtadt a. Harz. 


Statt jeder beſonderen Anzeige! 


Nach langem ſchweren, in Geduld ertragenem Leiden, ver⸗ 
ſtarb am Sonnabend, den 1. 8. im Diakoniſſenhauſe zu 
Bromberg, mein lieber Mann, der treuſorgende Vater meines 


Kindes, der 
Guts beſitzer 


Georg Bormann 


im Alter von 53 Jahren. 
Dies zeigen im tieſſten Schmerze an 
Marta Bormann geb. Springer 
Günter Bormann 
Otto Springer als Schwager. 
Gogolin Mühle, den 3. 8. 25. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 5. 8., nachm. 4 Uhr, von 
der engl. Kirche in Gogolin aus ſtatt. 6283 
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; Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Heimgange ) 
unferer lieben Entſchlafenen, ſowie M 
für die troſtreichen Worte des Herrn 
Pfarrer Joachim und den Geſang 
der lieben Freunde ſagen wir hier⸗ 
4 mit unſeren 6²¹⁴³ 


i herzlichſten Dank. 


Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 
Otto Fritz 
und Frau Clara geb. Witt. 


e den 3. Auguſt 1925. 


die lieben Worte. 
Maria Geßl 
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Allen Verwandten, Stamm⸗ 1 
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2 Kurt Krüger 
2 l. Frau Erila geb. Koſch. 
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Itmarte open u. 


Beſonders Herrn Pfr. Heſeliel für 
6256 


’ * 4 1 1 
Saatbeize 
N zu Orig.-Fabrikpreisen, empfiehlt 9311| 
ae Universum) 5 
Al Poznan, Fr. Ratajezaka 38. Tel. 2749. | Be 

5 H H 8 tert 60 BE 
Deitentti Beelen, SCHMOIZEF Volle 15 en br. . 4% 
In einer Strei Wei 3 . 
verkaufe ich an 
Für die zu unſerer Vermählung erwieſenen Aufmerk⸗ bietenden auf fremde 7 
Rechnung heute Mon⸗ Gröne le Chin in seinen 75 
evangl. Kirchenchor unſeren 9. B. Ame e 5 Farben. 9 — 


Junk, var R Da wir die Absicht haben, in Zukunft 


handlowy przy ‚izbie 


. h N Bydg 
K 0 8 Natielsta 17, II. 
ee || Wollstoffe 140 cm breit || Olamenfamen, Göüpeldreſchlaſten 


mittlerer Sorten zu Anzügen, Kostümen Farben und großblu⸗ 
0 Br Mänteln zu um die Hälfte ermäßigt, migen Sort. 5 fehlt 
Preisen. UE. 


1 Sprechstunden 2 Uhr 4. 
1 im Hause des na 505 -Geschäfts. 


Bücherrevisor 4 
Bydgoszez, Hen 
Kordeckiego 16. 


reden 0,9-7 4. 6 26 
dy cgosgez, Gdanska 21. 
5 Kr „ > ! 


eee eee 


N Dem geehrten Publikum von Solec⸗ Neue und gute, gebrauchte 
Ku. und Umgegend zur Kenntnis, daß 
ich die von Herrn F. Walter, Rynet 4, 


käuflich erworben habe und weiter⸗ 
fübren werde. Ferner teile ich mit, daß 


Fonditörel und Feinbädkerei 


dein Beſtreben iſt, meine werte 
Kundſchaft gut und reell zu bedienen. 


eg zen * Hanna, — | 
Hi 


Waschverlahr 


wenden *. 


„a 5 e Chlor. 


Fand aste 
lu. Mabemiches, Efneiderehentut 55 


aon M. Huwe, Gniezno. Mieczyslawa 27 
Besinn des ‚Dinteriueius: 


er. 
R Gründliche A Ausbildung im Haushalt, beſonders 
[Kochen, Feinbäckerei, Einmachen, Handarbeit, 
a | Wälhenähen und Schneiderei mit akademiſcher 
| Schnittlehre, Servieren u. a. m. Auf Wunſch 
e und Muſik. 8965 
i Wa Proſpekte — —W . 


Salson- | 
Ausverkauf 


Infolge Ablaufs der Sommer- 
Saison verkaufen wir in der Zeit 


vom 15, Juli bis 7. August d.]. 


Sommerstoffe zu nachstehend 


| Wollmusseline gemustert m 5” 


.o 0... 


Seiden-Foulard ber wa on 9 


senzal- nur erstklassige Qualitäten zu führen, 


verkaufen wir 


Stoffe, die wir bisher zum Preise M|___? 


Gdanska 157. „ 


Desinfektions-Pasta 


„rFUSSOL“ 


beseitigt untrüglich Achsel-, Hand- u 
Fuß 9 Arztlich geprüft, eingeführt 
in vielen Krankenkassen. 

Preis 1.80 z#. 8733 


Verlagen Sie ausdrücklich „Fussol“ 
in allen Drogerien und Apotheken. 


Reim, Sp. Akc., Kraköw. 


77908 


— ñ — ——ͤ—— — 0 
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4 Getreidemäher 
5 Grasmäher 
a8 Drillmaschinen 
92 Kartoffelgraher 
92 Goepei 
a 7 Dresehmasehin. 
5 ? offeriert billigst. 6254 ON 
JJ 
151 


n geeignet. 
Besonders N :orteilhalt ür 
Maschinenwäsche zuver- 


CCC 


Apfelwein ä | 


le 


niedrigen Preisen: — Wr 


E Baumwollmussel, 88 1° Ri 


a Seiden-Salins ene en 37° Mi 


Hebamme Möbtolbre melee 


R. Stubinste, m. marttfert. Reinigung, von Grund auf 


8 a1 1 A. Legowski, Nakto 


NS It. Üneroften-Ronuen S 


für Kaufleute 


1 Lam Den 
1. Peiroleum- 

2. Petrol,-Glühstrumpf- 
3. Spiritus- 

. Elektrische 


Jegliche Ersatzteile. 
Engros-Verkauf. 


Bracia Wyszomirsey, 8! 
Warszawa, Ul. hmielna 30. 
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Photograph. Kunst- Anstalt 


N ee F. Basche, Bydgoszez-Okole 
Atelier für Bar ruchsvolle Kundschaft 


Spezialität: Genre Kinderaufnahmen. 


Dreschmaschinen-Riemen 
Maschinenöl :—: Wagenfett 
Transmissions-Drahtseile 


empfehlen 


Ferd. Ziegler Co. 


Dworcowa 95. 


Ltr.-Flasche zit 1.35 inkl. Steuer empfiehlt 
Wilh. Weiss, Weinlany Rynek 5/6. : 


Zur rechtzeitigen Herbstbestellung empfehlen 
wir unsere bewährfen Züchfungen in Orig. 
und J. Absaat von 


p. §. 6. „Nordland Wintergerste“ 

p. $. 6. „Wangenheim Roggen“ 

P. 8. 6. „Pommerscher Dlekkopfwelzen“. 
Polsko-Niemiecka 


Hodowla Nasion J. 2 o. p. Zamarte 
p. Ogorzeliny, pow. Chojnice (Pom.). ss: 


durchgeſehen, ſowie gebrauchten eon 


goszcz. 7161 


gibt billigſt ab 


| Gr „oa erei, — Bienert, Maſchinenfabr. Tezew. 
a damen ir . 800 800 24 pro eter. die Si Beleihung 


(Aan en iandwirtschaitlichen 
U dworska un 


0 babe, nehme i — ee 


Sämtliche 


zn 


5 A bdenten Fabrikat Ventzki. Grudziedz, 
5 stets auf Lager. 9500 


re Mickiewieza 266. Telefon 8. 


TE = at: BRISTOL Beingiele 


Be 5 INH: CLEMENS BALCER Telefon 308 
veranstaltet am 3., 4. u. 5. August 1925 


unter Leitung des bekannten und beliebten Kapellmeister 
Herrn Ludwik Klobucki mit seinem bedeutend verstärkten | 
Orchester, zu welchem meine geschätzten Gäste und Freun do 

wirklich guter Musik ganz ergebenst eingeladen werden. 


Beginn des Konzerts um 6 Uhr, des Programms um 8 Uhr. 
Eintritt frei!!! Verlängerte Polizeistunde !!! 
Nach dem Programm: 


DANOIIN O- 


Die neuesten Shimmy, Tango u. Boston 


